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Der ffille Kämpfer 
Zum Tode Oberif Staweks 


Warſchau, 4. April. (Eig. Drahtbericht.) 
Die Nachricht vom Tode Oberſt Skaweks 
rief in Warſchau allgemeine Bewegung her⸗ 
vor. Oberſt Sklawek hatte ji in letzter Zeit 
vollſtändig vom politiſchen Leben zurück⸗ 
gezogen, beſaß jedoch zahlreiche alte Freunde 
und ſtellte für ſie eine große moraliſche Au⸗ 
torität dar. 

Ueber die Umſtände des tragiſchen Endes 
werden folgende Einzelheiten bekannt: 
Oberſt Stamet zeigte in den letzten Wochen 


eine große Erregung. Vor wenigen Tagen 
hatte er ſich in der Aleja Szucha 16 eine 
lleine Wohnung eingerichtet. Am Freitag 
kehrte Oberſt Skawek von feiner Beſitzung 
in Rackawice nach Warſchau zurück. Am 
Sonnabend machten ſich bei ihm immer 
größere Zeichen der Erregung bemerkbar. 
Er ſagte am Sonntag eine Einladung ab 
mit der Begründung, daß er ſich nicht wohl 
fühle. Er verließ ſeine Wohnung nicht 
mehr. Um 10 Uhr abends hörte die Wir⸗ 
tin einen Schuß. Sie ſtürzte ins Zimmer 
und fand den ſchwerverletzten Oberſt mit 
dem Revolver in der Hand. Der Schuß war 
durch den Mund geleitet worden und hatte 
die Schädeldecke durchſchlagen. Die Wirtin 
benachrichtigte den Hausverwalter, der wie- 
in Kenntnis 
ſetzte. Außerdem erfuhr von dem Vorfall 
Senator Pryſtor, der unverzüglich in 
die Wohnung kam und Oberſt Skawek in 
ſehr ſchwerverletztem Zuſtande in das Mar⸗ 
ſchall⸗Pitſudſti⸗Krankenhaus brachte, wo ſo⸗ 
fort eine Operation vorgenommen wurde. 
Oberſt Skawek hatte einen Zettel hinter⸗ 
laſſen, auf dem ſtand: „Bitte niemand be⸗ 
ſchuldigen, ich habe die Hoffnung, daß Gott 
mir dieſe Schuld verzeiht wie alles andere 
Verſchulden.“ Die Operation wurde um 
2 Uhr nachmittags beendet. Außerdem 
wurde eine Bluttransfuſion vorgenommen. 
An dem Krankenbett verſamelten ſich alte 
Freunde, wie Senator Pryſtor, die früheren 
Miniſterpräſidenten Switalſki und Ko⸗ 
zlowſki. Frau Pikſudſka und am 
dere, im ganzen ungefähr 60 Perſonen. 
Oberſt Slawek unge das Bewußtſein 
nicht wieder und ſtarb um 6,45 Uhr früh 
am Montag. ; 

Der Leichnam wurde von der Klinik in 
die Privatwohnung herübergebracht, beglei⸗ 
tet von zahlreichen alten Freunden. Für 
das Begräbnis wurde ein beſonderes Ko⸗ 
mitee gebildet, an deſſen Spitze Senator 
Pryſtor ſteht. Das Begräbnis wird wahr⸗ 
ſcheinlich am Donnerstag ſtattfinden. Vor 
dem Eingangstor des Parlaments wehen 
Trauerfahnen. 
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Der Außenminiſter in London 


Günſtige Preſſe für Beck — Britiſche 30⸗Millionen⸗Anleihe für polniſche Mohſtoſſeinkäuſe? 
Erweiterung der Bürgſchaſtserklärung auf Rumänien? 


Drabhtberieht unseres Warschauer 
Korresoou denten] 

Warſchau, 4. April. Außenminiſter Beck traf 
am Montag um 16.45 Uhr auf dem Vittoria- 
Bahnhof in London ein, wo er von dem briti⸗ 
ſchen Außenminiſter Lord Halifax und den 
Mitgliedern der polniſchen Votſchaft in London 
begrüßt wurde. Nach der Begrüßung fuhr der 
Miniſter in die Botſchaft. 

Die Preſſe, die der polniſche Außenminiſter in 
London vorfindet, ift fo günjtig, wie fie kaum 
jemals für einen ausländiſchen Staatsmann ge⸗ 
weſen iſt: i 

„Noch kein Staatsmann landete auf dieſer 

Inſel mit einem engliſchen Blanko⸗ 

ſcheck in der Taſche, und nicht viele verlaſſen 

England mit einem ſolchen Scheck“, ſchreibt 

„Daily Mail“ zur Begrüßung. 


Der König des Irak 
tödlich verunglückt 


Paris, 4. April. Nach einem Savas Bericht 
aus Bagdad iſt der junge König des Irak bei 
einem Autounfall in der Nacht zum Dienstag 
tödlich verunglückt. König Ghazi war 
28 Jahre alt. Sein Erbe iſt Emir Feiſal, 
der am 2. Mai 1935 geboren wurde. 


Handelsblockade auch gegen 
neutrale Staaten 


Bezeichnende Feststellung eines schwedischen 
i Ministers 

Stockholm, 4. April. Juſtizminiſter Weſtman 
teilte in einer Rede in Norrköping mit, 
daß England während der September⸗Kriſe be⸗ 
reits begonnen habe, Maßnahmen für eine Han⸗ 
delsblockade auch gegen die Staaten zu treffen, 
die im Falle eines Krieges neutral bleiben 
wollten. Das beweiſe, daß Schweden heute den 
Gefahren gleichermaßen ausgeſetzt ſei wie 
andere Staaten. 


Die „Times“ bemerkt, daß Oberſt Beck als 
Partner Englands und Frankreichs an dem 
Werk der Verteidigung des Friedens und der 
Unabhängigkeit der kleineren europäiſchen Staa- 
ten nach London kommt. Nach der „Times“ 
wird einer der Diskuſſionsgegenſtände eine An- 
leihe ſein, die Polen NRohſtoffeinkäufe 
erlaubt. Die Höhe der Anleihe wird auf 20 bis 
30 Millionen Pfund geſchätzt. Weitere Ge⸗ 
ſprächsgegenſtände find der Defenſivpalt 
zwiſchen beiden Ländern und die Frage der jüdi⸗ 
ſchen Auswanderung aus Polen. Engliſche 
Blätter erwähnen eine Quote von 50 000 Juden 
jährlich, die in den Dominien untergebracht 
werden ſollen. 


„Kurier Warſzawſki“ meldet aus 
London, es werde allgemein erwartet, daß 
Minſſterpräſident Chamberlain die 


Witos vorläufig 

im Gefängnis 
Warſchau, 4. April. (Eigener Drahtbericht.) 
Am Montag um 11 Uhr ſtellte ſich, wie der 
„Czas“ meldet, in Krakau Vinzent Witos den 
Behörden zur Verfügung. Witos wurde ins 
Gefängnis überführt. Es iſt anzunehmen, daß 
er in gleicher Weiſe wie Dr. Kiernik behandelt 
wird, d. h. nach einigen Tagen die Freiheit er⸗ 
langt. : 


Der Prager Sowjelgeſandte 
nach Warſchau? 


Wiederbesetzung des sowietistischen 
Botschaiterpostens in Polen 

Warſchau, 4. April. (Eigener Drahtbericht.) 
Mit der Wiederbeſetzung des ſowjetiſti⸗ 
ſchen Botſchafterpoſtens in Warſchau wird in 
nächſter Zeit gerechnet. Als wichtigſter Kandi- 
dat gilt der bisherige ſowjetiſtiſche Geſandte in 
Prag, Alexandrowſki. 


engliſche und franzöſiſche Bürg⸗ 
ſchaft auf Rumänien erweitert 
und daß gleichzeitig die Tatſache einer 
gegenſeitigen Garantie 
Rumänien und Polen verkündet werde. 

In London haben außerdem engliſch⸗tür⸗ 
tiſche Verhandlungen begonnen über die Er⸗ 
langung des Rechts einer freien Durchfahrt 
für die engliſche Flotte durch die Darda⸗ 
nellen als einer der Wege, auf denen Eng⸗ 
land Polen und Rumänien Hilfe bringen 
können. 

„United Preß“ meldet aus Berlin, daß 
deutſche Negierungskreiſe noch große Zu⸗ 
rückhaltung gegenüber den engliſch⸗pol⸗ 
niſchen Geſprächen zeigten 

und ſich mit der Feſtſtellung begnügten, man 
müſſe das Ergebnis von London abwarten. 
Die deutſchen Kreiſe beriefen ſich auf das deutſch⸗ 
polniſche Abkommen von 1934 und drückten die 
Hoffnung aus, daß Polen ſich nicht die Freiheit 
der Entſcheidung nehmen laſſen und einem aus- 
drücklich antideutſchen Block nicht beitreten 
würde. Eine gleiche Stellungnahme werde von 
Rumämien erwartet. 

Der Führer wird, wie „United Preß“ weiter 
mitteilt, nach ſeiner Rückkehr von Helgoland in 
Berlin ſich nur 24 Stunden aufhalten und ſich 
dann nach Berchtesgaden begeben merde, 
wo er ſeinen 50. Geburtstag verbringen wird 


„Sehr reichhaltiges Programm“ 


In großer Aufmachung berichten die polni⸗ 
ſchen Blätter über die Ankunft Außenminiſter 
Becks in London. Im Zuſammenhang mit die⸗ 
ſen Berichten veröffentlichen ſie auch die erneute 
Erklärung Chamberlains im Unterhaus. Weiter 


wird darauf hingewieſen, daß die erſte Beſpre⸗ 


chung des polniſchen Außenminiſters mit Lord 
Halifax am heutigen Dienstag vormittag im 
Foreign Office ſtattfindet. 

„Gazeta Polſta“ weiſt auf das „ſehr reich, 
haltige“ Programm der Beſprechungen hin. 
Sie werden nicht nur die Probleme umfaſſen, 


die mit der engliſchen Erklärung unmittel⸗ 
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Mit Oberſt Stamet ift eine der mar 
kanteſten Geſtalten des Pikſud⸗ 
ſtismus dahingegangen. Mit der Ge- 
ſchichte der Bewegung Pilſudſkis ift er un- 
trennbar verbunden. Vor vierzig Jahren 
begann er, zuſammen mit Pilſudſki, die 
revolutionäre Arbeit. Er hat oft gefahr⸗ 
volle Aufträge übernommen. 1906 explo⸗ 
dierte ihm bei einem Bombenanſchlag die 
Bombe unter den Händen und riß ihm 
einen Teil des Kinns weg. Seitdem trug 
Skawek einen Bart, um die Narbe zu ver⸗ 
decken. 

Pikſudſti hat Skawek verſchiedentlich zu 
ſehr delikaten Aufgaben verwendet. So 
war die Aufgabe von Slawek, die Verhand- 
lungen mit dem Ukrainer Petljura zu 
führen. Nach dem Maiumſturz hatte Sta: 
wef das Pikſudſki⸗Lager politiſch zu orga⸗ 
niſieren. Er führte auch die Zuſammen⸗ 
künfte Pilſudſkis mit dem polniſchen Hof- 
adel auf dem Radziwillſchen Schloß „Nie⸗ 
swiez“ herbei. Skawek war der Schöpfer 
des „Unparteiiſchen Blockes der Zuſammen⸗ 
arbeit mit der Regierung“ (BBWR = Sa- 
nacja). In dieſer Eigenſchaft hat er jahre 
lang im Parlament den Kampf mit den 
Oppoſitionsparteien durchgeführt Außer⸗ 
dem war er der politiſche Schöpfer der 
neuen Verfaſſung und Wahl: 
ordnung. Den Poſten des Min iſter⸗ 
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präſidenten hat er dreimal bekleidet. 
das letztemal 1935 in der Zeit als Marſchall 
Pilſudſti ſtarb. Im vergangenen Jahre 
wurde Slawek nach dem Tode von Car zum 
Sejmmarſchall gewählt, jedoch erfolgte 
ihon einige Monate ſpäter die Auflöſung 
des Parlaments. Bei den Neuwahlen kennte 
Slawek in Warſchau kein Mandat mehr er⸗ 
reichen. Seitdem ſpielte er in der politi⸗ 
ſchen Oeffentlichkeit keine Rolle mehr. Als 
vor einigen Tagen ein Hauptkomitee von 
etwa 200 Perſonen für die Luftſchutz⸗ 
anleihe auf dem Schloß verſammelt war, 
war Oberſt Skawek nicht darunter. 
Slawek iſt ſein Leben lang ein unbeding⸗ 
ter Verehrer Pilſudſkis geweſen und ein 
begeiſterter Kämpfer für deſſen Ideen. Per⸗ 
ſönlich war er uneigennützig und lebte 
außerordentlich beſcheiden. Es ift bekannt, 
daß er mit dem politiſchen Kurs nach dem 
Tode Pilſudſkis nicht einverſtanden war und 
daß er insbeſondere zum OJN. kein Ver- 
hältnis finden konnte. Er hat als Abge⸗ 
ordneter in den letzten Jahren nur noch 
eine ſchweigende Rolle geſpielt. Man wußte, 
daß er den Beitritt zum OZN. abgelehnt 
hatte. Der Wahlkampf wurde ſcharf gegen 
ihn und die von ihm verfaßte Wahlordnung 


geführt, die dem OZN. zu einem jo ſchönen 


Erfolg verholfen hat. Slawek hat noch 
hinterher gegenüber dem Wilnaer „Stowo“ 


| 
| 
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geäußert, daß er die Wahlordnung für 
reformbedürftig halte. Er hatte die Vor⸗ 
ſtellung eines parteiloſen Staats⸗ 
weſens. Wahlagitation war ihm ver⸗ 
haßt, wie er überhaupt öffentliche Ausein⸗ 
anderſetzungen nicht liebte. Man kann 
ſagen, daß Skawek als Politiker ein Ro⸗ 
mantiker war. Auch feine Gegner müſ⸗ 
ſen ſein reines Wollen anerkennen. In 
ezug auf die nichtpolniſchen 
Volksgruppen zeichnete Oberſt 
S la wek jiġ durch Mäßigung aus. 
Als bei den Wahlen von 1935 das Deutſch⸗ 
tum ſich zur Wahlbeteiligung entſchloß, war 
Slawek derjenige, der als Miniſterpräſident 
dafür eintrat, daß den Deutſchen zwei Sitze 
im Senat gegeben wurden. 


Die Warſchauer Abendblätter begnügen 
ſich mit der Aufzählung des Lebenslaufes 
des Verſtorbenen. Nur der „7-Uhr⸗Czas“ 
bringt ſchon einen Gedenkartikel, in dem 
er die Ungebrochenheit der Ueberzeugung 
und die Einfachheit von Oberſt Skawek lob: 
Es ſei bezeichnend für ihn geweſen, daß er 
auch bei den letzten Sefmwahlen keinerlei 
Agitation für ſeine Perſon gewünſcht habe. 
Mit ihm ſei ein verdienter Unab- 
hängigkeitskämpfer und Menſch 
von großen ſtaatsbürgerlichen 
Tugenden dahingegangen. 


zwiſchen 


er Tageblatt 
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bar zuſammenhängen und eine bis ins einzelne 
gehende Klärung erforderlich machen, ſondern 
noch eine Reihe anderer wichtiger Fragen poli- 
tiſcher und wirtſchaftlicher Natur. 


England wünſche eine „Erweiterung des 
Hilſeleiſtungspaktes“ in Osteuropa, aber die 
britiſche Regierung ſei ſich über die Schwie⸗ 
rigkeiten der Verwirklichung, beſonders in 
bezug auf die Sowjetunion, im tla- 
ren. Auch Gerüchte über eine Beteiligung 
Numäniens ſeien im „gegenwärtigen Ver⸗ 
handlungsſtadium verfrüht“. 


Die Rolle der Sowjets 


„Kurier Politi” weiſt ausführlich auf die 
ſchwierige Frage der Beteiligung Sowjetruß— 
lands an den engliſchen Plänen hin. Das Blatt 
ſchreibt, es ſei paradox, daß man ausgerechnet 
in Moskau Unterſtützung gegen Vergewaltigung 
des Rechts und der Freiheitsideale fume, Im 
übrigen habe fih aus dem Verhalten der Som- 
jets erneut gezeigt, daß dieſes Land als Mili- 
tär macht nicht in Betracht gezogen wer- 
den dürfe. Die Somjetunion werde daher vor 
allem unter dem Geſichtspunkt ihrer Rü ⸗ 
ſtungsinduſtrie, ihrer Rohſtoffe und 
ihrer territorialen Baſis für die Dffenfinpläne 
anderer Länder in Rechnung geſtellt (). 
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Frankreichs Luftfahrkminiſter 
in London 


Ausbau der englisch- französischen Zusammen- 
arbeit im Flugzeugbau 

Paris, 4. April. Luftfahrtminiſter Guy la 
Chambre iſt am Montag im Flugzeug nach 
London abgereiſt. In ſeiner Begleitung be⸗ 
fanden ſich mehrere techniſche Sachverſtändige. 
Guy la Chambre wird zwei Tage in London 
bleiben, 

Wie der „Paris Goir“ in dieſem Zuſam⸗ 
menhang aus London mitteilt, wolle Guy la 
Chambre eine Zuſammenarbeit der Produktion 
in England und in Frankreich zuſtandebringen. 


Dieſe Zuſammenarbeit werde ſich, ſo erklärt 
man in London, auf etwa folgendes beziehen: 
Einmal ſollten die Motoren für die franzöſiſche 
und die britiſche Luftfahrt vor allem in Eng⸗ 
land hergeſtellt werden, während zum andern in 
Frankreich eine gewiſſe Anzahl von Flugzeug⸗ 
rümpfen des britiſchen Flugzeugtups gebaut 
merden ſoll. 7 

Zu gleicher Zeit, als der franzöſiſche Luft⸗ 
fahrtminiſter von Paris nach London abflog, 
ſtartete auch ein Flugzeug mit den bekannten 
Flugzeugkonſtrukteuren Potez und For⸗ 
geot nach der britiſchen Hauptſtadt. 


Englands Blukſchuld 
in Paläſtina 
Im März wieder 108 Araber getötet 


Jeruſalem, 4. April. 
öffentlichten Statiſtit forderten die Zuſammen⸗ 
ſtöße in Paläſtina und die Terrormaßnahmen 
des engliſchen Militärs und der Juden im Mo⸗ 
nat März 238 Opfer, davon ſind 128 tot und 
110 verwundet. Unter dieſen 128 Toten ſind 
allein 108 Araber. Die Juden zählen nur acht⸗ 
zehn Tote und die Engländer nur zwei. Feſt⸗ 
genommen wurden 1294 Araber. In den letzten 
drei Monaten wurden 279 Araber getötet und 
215 verwundet. Hinzu kommen noch 45 arabiſche 
Opfer bei einem kürzlich ſtattgefundenen Kampf 
in Transjordanien. 


Die Beiruter Zeitung „Aly om“ berichtet, daß 
zahlreiche arabiſche Soldaten des transjordani⸗ 
ſchen Heeres, die gezwungen wurden, gegen die 
arabiſchen Freiheitskämpfer Paläſtinas zu kämp⸗ 
fen, aus dem Heere ausgetreten ſind, da ſie es 
ablehnen, gegen ihre Brüder zu kämpfen. 


In Kürze 


Der Herr Staatspräſident in Spala. Am 
Sonntag hat ſich der Herr Staatspräſident mit 
Begleitung zu einem mehrtägigen Aufenthalt 
nach Spala begeben. 


Zurüdziehung deutſcher Truppen. Der F ü h- 
rer und Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht 
hat angeordnet, daß ein Teil der in Böhmen 
und Mähren eingeſetzten Truppen wieder in 
ſeine Friedensſtandorte abrückt. 


Amtsübernahme des Reichsprotektors. Am 
Mittwoch, dem 5. April, übernimmt der Reichs⸗ 
protektor für Böhmen und Mähren, Reichs⸗ 
miniſter Freiherr von Neurath in öffent⸗ 
licher und feierlicher Form ſeine Amtsgeſchäfte 
in Prag. 

Der britiſche Geſandte verließ Prag. Wie vers 
lautet, hat der britiſche Geſandte Newton 
Prag verlaſſen. Die Geſandtſchaft dürfte in der 
nächſten Zeit liquidiert werden. 


Haushaltsplan des Reiches ausgeglichen. Im 
Reichsgeſetzblatt wurde das Geſetz über die 
Haushaltsführung im Reich im Rechnungsjahre 
1939 verkündet. Der Reichshaushaltsplan wird 
trotz des außergewöhnlichen Finanzbedarfes voll- 
kommen ausgeglichen ſein. 


Nach einer ſoeben ver⸗ 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 5. April 1939 


Zuſammenarbeit auch mit Moskau 


Eine weitere Erklärung Chamberlains 


London, 4. April. Der britiſche Premier⸗ 
miniſter hielt am Montag vor dem Unterhaus 
eine Rede, in der er im weſentlichen ſeine alten 
Vehauptungen wiederholte, und erklärte, daß 
ſeine Erklärung vom vorigen Freitag „eine 
neue Epoche in der britiſchen Außen⸗ 
politik“ einleite. Die Erklärung beſchränkt 
ſich nicht auf einen einzigen Grenzabſchnitt, ſon⸗ 
dern erſtrecke ſich auch auf die großen Dinge, 
die hinter einem Grenzabſchnitt liegen könnten. 
Wenn Polen wirklich bedroht werde, ſei kein 
Zweifel, daß das polniſche Volk Widerſtand 
leiſten würde. In dieſem Falle bedeute die 
britiſche Erklärung, daß Frankreich und England 
ihm ſofort zu Hilſe eilen würden. 


Chamberlain betonte ſodann, daß ſeine Poli⸗ 
tit nicht neu ſei, ſondern daß er bereits im 
September vorigen Jahres ſich gegen die Mög⸗ 
lichkeit gewandt habe, daß ein Volk die Welt 
zu beherrſchen verſuche. Jedoch ſei ihm damals 
verfihert worden, daß die deutſche Regierung 
nur beſchränkte Ziele habe und nur Völker 
deutſcher Raſſe, die an den Grenzen wohnten, 
ſich anzugliedern verſuche. Obwohl Chamber⸗ 
lain zugeben mußte, daß von deutſcher Seite 
Gründe für Deutſchlands Handlungsweiſe mit⸗ 
geteilt worden ſeien, die man wohl als „aus⸗ 
gezeichnet“ anſehen könnte, behauptete er 
trotzdem, daß dieſe deutſchen Zuſicherungen nun⸗ 
mehr in den Wind geſchlagen worden ſeien. Das 
Vertrauen in der Welt ſei völlig zerſtört. Dies 
habe die britiſche Regierung gezwungen, eine 
„neue Politik“ zu beginnen, die zum erſten Male 
am Freitag angedeutet worden jei, Er wolle 
leineswegs behaupten, daß eine deutſche Dro⸗ 
hung amtlich ausgeſprochen worden jei, Aher 
es ſei keine Uebertreibung, wenn er erkläre, 


boh die öffentliche Meinung in der ganzen Welt 
„aufs tieſſte ſchokiert und alarmiert“ worden 
ſei. Großbritannien ſei nunmehr von einem 
Ende bis zum anderen Ende in der Ueberzeu⸗ 
gung verbunden, daß es ſeine Haltung klarſtel⸗ 
len müſſe, und zwar unmißverſtändlich, was 
auch immer dies für Folgen haben könne. Es 
gebe aber keinerlei Bedrohung Deutſchlands, 
ſolange Deutſchland ein guter Nachbar bleibe, 
Er habe nicht die Abſicht oder den Wunſch, das 
große deutſche Volk anders zu behandeln, als 
er wünſche, daß man das britiſche Volk pe: 
handle. Er habe den Handelsbeſprechungen 
mit Deutſchland mit größter Hoffnung entgegen⸗ 
geſehen, aber das Vertrauen ſei ſo ſchwer er⸗ 
ſchüttert worden, daß es nicht leicht wiederher⸗ 
eſtellt werden könne. Die britiſche Regierung 
be daher die Lage erneut überprüfen müſſen. 
Großbritannien übernehme nunmehr beſondere 
Verpflichtungen. Chamberlain verſtieg ſich dann 
zu der Behauptung, daß wenn Deutſchland dieſe 
ſeine Politik fortſetzen ſollte, Polen nicht das 
einzige Land bleiben würde, das ſich in Gefahr 
befinde. Er heiße die Zuſammenarbeit aller 
Länder willkommen, wie auch immer ihr 
internes Regierungsſyſtem ausſe⸗ 
hen möge, nicht zum Zwecke einer Aggreſſion, 
ſonbern um der Aggreſſion Widerſtand zu leiſten. 
In dieſem Zuſammenhang betonte Cham⸗ 
berlain, daß England mit Sowjietruß⸗ 
land zuſammengehen werde, da die 
etwaigen ideologiſchen Meinungs verſchieden⸗ 
heiten leine Schranken bildeten. 

(Der Veröffentlichung reichsdeutſcher 
Kommentare zu dieſer erneuten Erklärung 
Chamberlains müſſen wir uns aus beſtimmten 
Gründen enthalten. D. Schriftlg.) 


Rooſevelt will „vorbeugen“! 


Warum As A plötzlich Franco bedingungslos anerkannte 


New Pork, 4. April. Die nach hartnäckigem 
Zögern Ende vergangener Woche etwas unver⸗ 
mittelt ausgeſprochene bedingungsloſe Aner⸗ 
kennung Nationalſpaniens durch die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika erfährr 
jetzt in der amerikaniſchen Preſſe eine Er⸗ 
klärung. Wie das „Journal American“ 
in Waſhingtoner diplomatiſchen Kreijen er- 
fahren haben will, geht die „verhältnismäßig 
ſchnelle“ Anerkennung Nationalſpaniens durch 
die USA auf den Wunſch Rooſevelts zurig, 
einen Beitritt Francos zur Achſe Berlin — Rom 
bzw. zum Antikominternpakt vorzubengen. Zu 
dieſem Zwecke beabſichtigte Rooſepelt auch Natio: 
nalſpanien große „Wiederaufbau : Ans 
leihen“ zu gewähren und franco einen 
gegenſeitigen Handelsvertrag anzubieten. 


Wie Außenminiſter Hull mitteilt, hat die 
ſpaniſche Regierung die Anerkennung durch 
USA beſtätigt und gleichzeitig darum gebeten, 
den früheren ſpaniſchen Botſchafter in Waſhing⸗ 
ton, Cardenas, bis zur Ernennung eines Bot⸗ 
ſchafters als vorläufigen Geſchäftsträger zuzu⸗ 
laſſen. Hull erklärte, er habe dieſem Erſuchen 
ſofort zugeſtimmt und ſeinerſeits gebeten, den 
Geſandtſchaftsrat Matthews von der Pa⸗ 
riſer Botſchaft als vorläufigen Geſchäftsträger 
in Burgos zuzulaſſen. 

* 


Am Sonntag verabſchiedete ſich der amtliche 
ſpaniſche Heeresberichterſtatter von 


lung und 


der Oeffentlichkeit, der ſeine Aufgabe nunmehr 
erfüllt ſieht. Er richtete bei dieſer Gelegenheit 
an alle Spanier den Ruf, zu der Aufbauarbeit 
beizutragen, die jetzt den Krieg ablöſe. In Zu⸗ 
kunft verbreitet der ſpaniſche Nationalſender an 
Stelle des Heeresberichts Nachrichten g Schu⸗ 

ufklärung im nationalen Sinne, die 
jeden Abend unter dem Thema: „Spanier, 


aufgepaßt!“ geſandt werden und die helfen 


ſollen, Spanien gegen innere und äußere Feinde 
zu wappnen. 


Ueberſtürzte 
Kriegsſchiff⸗Baulen 
Roosevelt übergeht den Kongress 
Waſhington, 4. April. Im Zuge der über: 
triebenen Marine⸗Küſtungen der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika hat jetzt das Marine: 
miniſterium die Bauangebote für 8 neue 
Kriegsſchiſſe ausgeſchrieben. Die Roofe- 
velt⸗Regierung hat hiermit der Entſcheidung 
des Kongreſſes vorgegriffen, da der Marines 
haushalt noch nicht bewilligt iſt. Die Ver⸗ 
gebung von Kriegsſchiffbauten ohne Kongreß⸗ 
genehmigung iſt ohne Beiſpiel in der ameri⸗ 
kaniſchen Geſchichte. Es handelt ſich um 4 Zer⸗ 

ſtörer und 4 U-Boote. 


Syrien gibt nicht nach 
Ein Aufruf des ſyriſchen Nationalblodes fordert weiteren Kampf 
gegen Frankreich 


Beirut, 4. April. Der ſyriſche Natto- 
nalbfod erließ im Anſchluß an die am Gonn- 
tag beendete Tagung der Organiſation einen 
von dem früheren Innen⸗ und Außenminiſter 
Saadallah Diabri unterzeichneten Aufruf, in 
dem u. a. folgendes betont wird: 


Syrien hat heute erkannt, welche Abſichten 


Frankreich in Wirklichkeit verfolgt. Das Jahr 


1939, das das Ende der Uebergangsperiode und 
den Beginn der ſyriſchen Unabhängigleit mit 
der Uebernahme aller Machtbeſugniſſe durch 
Syrien aus den Händen Frankreichs bringen 
ſollte, hat in Wahrheit Syriens Einheit und 
Souveränität auf das höchſte gefährdet. Die 
ſyriſchen Patrioten werden verfolgt und die 
rechtmäßige Regierung des Landes wird be⸗ 
dämpft, ſobald fie fih dem franzöſiſchen Wille 

widerſetzt. i 


Der Aufruf ſchließt mit der Verſiche⸗ 
rung, daß Syrien ſich niemals werde entmuti⸗ 
gen laſſen und unnachgiebig den Kampf um 
ſeine Freiheit fortſetzen werde, für die 
das Volk bereits ſchwere Opfer gebracht habe. 

Paris, 4. April. Der ehemalige Miniſter und 


Vorſitzende des Mittelmeerausſchuſſes, Rollin, 
hatte am Montag mit dem Außenminiſter 


Bonnet eine Unterredung, in deren Verlauf 
er die Aufmerkſamkeit des Außenminiſters „auf 
die ernſte Lage in Syrien und auf ge⸗ 
mile Machenſchaften“ lenkte, die darauf ausgin: 
gen, die Tätigkeit des franzöſiſchen Oberkommiſ⸗ 
ſars in Syrien zu ſtören. 


Ein Erfolg Japans 


Sowjetrussland verlängerte die Fischerei- 
konvention 


Mostan, 4. April. Ueber das ſowjetiſch⸗ 
japanifhe Fiſchereiabkommen er 
fährt man jetzt von japaniſcher Seite, daß mit 
dem am Sonntag erfolgten Abſchluß die ſeit 
1929 beſtehende und erft mit Beginn dieſes Jah: 
res unterbrochene Fiſchereikonvention nunmehr 
bis Ende 1939 verlängert worden iſt. Demzu⸗ 
folge bleibt der weit überwiegende Teil der 
bisher in japaniſcher Ausbeutung befindlichen 
Fanggründe in der Hand der Japaner. Die am 
Sonntag nach über fünfmonatigen Verhandlun⸗ 
gen zuſtandegekommene Einigung muß als 
Erfolg Japans betrachtet werden. 
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„Die Notwendigkeit 
der Adiie“ 


Eine bedeutsame italienische Stimme 

Nom, 1. April. Unter der Ueberſchrift „Not: 
wendigkeit der Achſe“ bringt die neueſte Num- 
mer der vom Erziehungsminiſter Bottay gelei⸗ 
teten Halbmonatsſchrift „Criſtica Faſeiſta“ 
einen in der gegenwärtigen Stunde hochbedeut⸗ 
ae außenpolitiſchen Artikel, in dem es u. a. 
heißt: £ 


Unſere Treue zur Achſe ijt nicht nur ein Akt 
der Freundſchaft gegenüber Deutſchland. Sie ijt 
das logiſche und natürliche Mittel, um zuſam⸗ 
men ein gemeinſames Intereſſe zu befriedigen. 
Mit dieſer Treue wird auch unſerem eigenen 
Intereſſe gedient, das in der jetzigen Phaſe zu⸗ 
nächſt in der Beſeitigung der eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſchen Hegemonie⸗ 
politik beiteht. 


Die Tſchecho⸗Slowakei jei eines der wichtig⸗ 
ſten Elemente dieſer Hegemonie geweſen, und 
jedes Zögern hätte nur zur Feſtigung dieſer 
Hegemonie beigetragen. Die Geſchichte werde 
ſpäter die Verſuche Muſſolinis rechtfertigen, mit 
denen „die unvermeidliche Erneuerung Europas 
auf dem Wege der Verſtändigung erreicht wer⸗ 
den ſollte, um einen harmoniſchen Wiederaufbau 
auf dem Boden der Gerechtigkeit friedlich zu er⸗ 
langen“. Der Viererpokt Muſſolinis ſollte eine 
Reyiſionspolitik auf dem Boden der Vernunft 
herbeiführen. Frankreich und England, vor 
allem aber Frankreich, haben dieſen Verſuch 
ſtets bon kottiert. Wenn aljo von einer 
Verantwortung für die jüngſten Ereigniſſe ge⸗ 
ſprochen werden ſoll, ſo liegt ſie ganz bei den 
beiden hegemoniſtiſchen Ländern. Das iſt die 
geſchichtliche Lage aus den letzten Jahren, und 
niemand kann ſich wundern, wenn das faſchiſti⸗ 
ſche Italien ſich weigert, ſich an die Seite non 
Nationen zu ſtellen, die beſtündig im Begenlager 
ſeiner Politik waren, und wenn Italien an der 
Seite einer Nation bleibt, die für eine Politik 
per Nevifion und ein neues Gleichgewicht ein- 
ritt. i 


„Es ijt ſelbſtverſtändlich, daß es ſpezifiſch deut- 
ſche territoriale Intereſſen und ſpezifiſch italie- 
niſche territoriale Intereſſen gibt. Die Politik 
der Achſe bedeutet gerade die gleichzeitige Aner⸗ 
kennung dieſer verſchiedenen, aber 
nicht gegenſätzlichen Intereſſen und den 
bewußten Willen, ihnen loyal mit gegenſeitiger 
Hilfe zu dienen.“ 


Ein eventuelles demokratiſches Bündnis, jo 
ſchließt das Blatt, gegen das Deutſchland Hit- 
lers wird von ſelbſt und naturnotwendia gegen 
das Italien Muſſolinis gerichtet ſein. Niemand 
aber außerhalb Italiens und Deutſchlands möge 
ih Illuſtonen hingeben: Die autoritären Me- 
gime würden die Herausforderung annehmen 
und zur Verteidigung und zum Genen: 
angriffauf allen Punkten des Erd⸗ 
balles übergehen. Aus dieſem Grunde und 
aus dieſen Perſpektiven heraus lebt die Achſe 
und wird ſie leben. 


Wird Lebrun 
wiedergewählt? 


Sein Gegenkandidat ist Senator Godart 


Paris, 4. April. Wie Havas mitteilt, Toll 
Präſident Lebrun ſich bereit erklärt haben, 
am 5. April in Verſailles ernent für den Präſi⸗ 
dentenſtuhl zu kandidieren. In politiſchen 
Kreiſen hält man es für ſicher, daß Lebrun 
wiedergewählt werde. 

Der bereits als Kandidat für die Präſtdent⸗ 
ſchaftswahl genannte Senator Juſtin Gadari 
(linter Flügel der radikalſozialen Partei) läßt 
über die Havas⸗Agentur mitteilen, daß er nach 
wie vor, alſo auch nachdem ſich Lebrun zur Wie⸗ 
derwahl geſtellt hat, nicht daran denke, ſeine 
Kandidatur aufzugeben. 


Die bisher in politiſchen Kreiſen und in der 
öffentlichen Meinung herrſchende Ungewiß⸗ 
heit über die Staatspräſidentenwahl iſt durch 
den Beſchluß des Präſidenten der Republil, 
Lebrun, ſich ein zweitesmal zur Kandidatur zu 
ſtellen, mit einem Schlage zerſtreut. Die Be⸗ 
reitſchaft Albert Lebruns, für weitere ſieben 
Jahre das Amt des höchſten Staatsbeamten zu 
übernehmen, wird vom größten Teil der Diens⸗ 
tagpreſſe günſtig aufgenommen. Abge⸗ 
ſehen von den marxiſtiſchen und kommuniſtiſchen 
Blättern, die einer Wiederwahl Lebruns ſeind⸗ 
lich geſinnt find, ſtimmen die Blätter dem Ent- 
ſchluß vor allem auch im Hinblick auf die 
außenpolitiſche Lage in Frankreich zu. 


ee eee eee eee eee, 
Unſere Poſtabonnenten 


bitten wir, ih bei unregelmäßiger Zu · 
ſtellung oder Ausbleiben der Zeitung 
zunächſt an das zuſtändige Poſtamt zu 
wenden und für den Fall, daß auch dann 
die Lieferung nicht pünktlich erfolgt. auch 
uns Mitteilung zu machen. 
Verlag Poſener Tageblatt, 
Boznas 3. 
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Neo Koruſchowih + 


Leo Koruſchowitz, Kattowitz, der Lei⸗ 
der des Verbandes der deutſchen Angeſtellten 
in Polen, ijt bei einem Verlehrsunſall zu Tode 
gekommen. a 


Mit Leo Koruſchowitz, der im Anfang des 
fünften Jahrzehnts ſeines Lebens ſtand, ver⸗ 
liert das Deutſchtum in Polen und insbeſon⸗ 
dere die deutſche Angeſtelltenſchaft in Oberſchle⸗ 
ſien einen ſeiner tatkräftigſten Vorkämpfer. Seit 
der Umwandlung der ſtaatspolitiſchen Ver⸗ 
hältniſſe in ſeiner oberſchleſiſchen Heimat wat 
er in der deutſchen Angeſtelltenbewegung an 
führender Stelle tätig, erſt im Deutſchen Hand⸗ 
lungsgehilfenverband und dann nach der Ver⸗ 
einigung aller deutſchen Angeſtelltenorganiſa⸗ 
tionen im Verband der deutſchen Angeſtellten 
als deſſen 1. Vorſitzender. 


Wer den ſchweren Lebenskampf der deutſchen 
Arbeitnehmerſchicht in Polniſch⸗Oberſchleſien 
kennt, weiß die große Arbeit des uns fo jäh 
Entriſſenen voll zu würdigen. Leo Koruſchowitz 
hat mit heißem Herzen gewirkt, immer vom 
Bemühen getragen, die Not eines ganzen 
Standes abzuwenden. Wenn ſeinen unabläſ⸗ 
ſigen Bemühungen der Erfolg verſagt geblie⸗ 
ben iit, fo tragen die Schuld daran die allge⸗ 
meinen Verhältniſſe. Aber auch in dieſen Zei⸗ 
ten des furchtbaren Niederganges, in den Jah⸗ 
ren, da eine Entlaſſungswelle der anderen 
folgte, hat Koruſchowitz den Mut zur Arbeit 
nicht verloren. Er paßte die Tätigkeit ſeines 
Verbandes den neuen, jo ſchweren Verhältniſ⸗ 
ſen an. Eine der Früchte ſeines treuen deut⸗ 
ſchen Wirkens ift der Aufbau einer ausgezeich⸗ 
neten Schulungsarbeit. Trotz allem konnte dank 
Leo Koruſchowitz und der Männer, die ſein 
Vertrauen in die Leitung des Verbandes be⸗ 
rief, die Angeſtelltenorganiſation ein nicht zu 
unterſchätzender ſozialer Faktor unſeres deut 
ſchen Lebens bleiben. Die Werbung für die 
Einreihung der letzten noch in Arbeit und 
Brot befindlichen deutſchen Angeſtellten in 
Oberſchleſien wurde erfolgreich vorangetragen. 
Heute find die noch tätigen Berufska me raden 
und das große Heer der Ausgeſteuerten in dem 
von Leo Koruſchowitz gegründeten und gelei⸗ 
teten Verband in treuer Gemeinſchaft vereint. 


Aber nicht nur in der deutſchen Angefteilten: 

bewegung hat der Tote gewirkt. So gehörte 
er lange der Fraktion der Kattowitzer Stadt⸗ 
derordnetenverſammlung an, zu deren aktiv⸗ 
ſten und einſatzbereiteſten Kräften er zählte. Im 
Deutſchen Volksbund und in der Deutſchen 
Theatergemeinde arbeitete er ebenſo treu und 
hingebend mit. Wo deutſche Männer in ſchwe⸗ 
ren Stunden zu Rat und Tat zuſammenkamen, 
hat Leo Koruſchowitz nie gefehlt. 


Heute tritt das ſchaffende Deutſchtum in Po⸗ 
len zum zweiten Male zum großen Leiſtungs⸗ 


wettlampf zuſammen, der in Oberſchleſien itatta. 


findet. Auch dieſe Einrichtung iſt unter füh⸗ 
render Beteiligung von Koruſchowitz ins Leben 
gerufen worden. Wir alle empfinden erſchüt⸗ 
tert die große Tragik, die darin liegt, daß der 
Mitſchöpfer die Entfaltung ſeines Werkes nicht 
mehr miterleben kann. Wenn ſich heute die 
Berufskameraden zu dieſer erhebenden Kund⸗ 
gebung deutſchen Lebens und Leiſtungswillens 
in Polen vereinen, wird über der Eröffnun s- 
feier ein treuer Name ſtehen: der Name Leo 
Koruſchowitz! In ſeinem Geiſt und zur Ehre 
feines Andenkens weiter zu wirken, fei feinen 
Arbeitstameraden Gebot! 


Das aute Recht 


eines jeden ietjenden tit ein Anſpruch auf 

die Lektüte feiner Heimatzeitung. Verlangt 

Überall in Hotels und Leſehallen das 
„Voſener Tageblatt“ 
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Kopenhagen, 4. April. Die am Montag durch⸗ 
geführten Neuwahlen zum däniſchen Reichstag 
(Folteting) haben das erwartete Ergebnis einer 
leichten Veränderung des Stärkeverhältniſſes 
gebracht. Die Regierungskoalition aus 
Sozialdemokraten und Radikalen hat die Mehr- 
heit behalten, aber das Verhältnis der Zahl 
ihrer Mandate zu denen der Oppoſition, 
das früher 82 gegen 67 war, ſtellt ſich nunmehr 
aus 78 gegen 69. Während die Radikalen die 
bisherigen 14 Sitze behielten, haben die Sozial⸗ 
demokraten 4 von den früheren 68 Mandaten 
verloren; der Stimmenrückgang, den die Däni⸗ 
ſche Sozialdemokratiſche Partei — wie es heißt, 
zum erſten Male in ihrer Geſchichte — erlitt, 


i W. Führer auf wor | re „Scharnhorſt“ 
Belrächtlicher Stimmengewinn der Deulſchen 


Die Wahlen zum däniſchen Reichstag — Sozialdemokraliſche Vetluſte, 
er Nationalſozialiſuſche Gewinne 


beträgt nicht weniger als 31000. Am bemer- 
kenswerteſten iſt, daß die Däniſche Natio- 
nalſozialiſtiſche Arbeiterpartei, 
die bisher im Parlament nicht vertreten war, 
3 Mandate eroberte; ihre Stimmenzahl ſtieg 
von 16 000 im Jahre 1935 auf jetzt fajt 31 000. 
In Nordſchleswig iſt gegenüber der 
Verteilung der auf dieſem Bezirk entfallenden 
8 Mandate nur inſofern eine Aenderung einge⸗ 
treten, als die Konſervativen ein Mandat ver» 
loten. Die Schleswigſche Partei (Deut 
ſche) nimmt weiterhins einen Sitz ein; der 
beträchtliche Stimmengewinn reichte 


Mandates aus. 


Neues U-Boot für die türkiſche Kriegsmarine 


Auf der Krupp⸗Germaniawerft in Kiel wurde dieſ er Tage von der Gattin des türkiſchen Botſchafters 
in Berlin, Hamdi Arpag, ein neues Unterſeeboot für die türtiſche Kriegsmarine auf den 


Namen „Vatiray“ (Verſenker) getauft. 


Gleichzeitig wurde das erſte, bereits im vorigen Jahr 


auf derſelben Helling gebaute U-Boot „Saldiray“ (Angreifer) fertiggeſtellt. Unſer Bild zeigt 
dieſes Schiff bei einer Probefahrt. Auf dem Arſenal in Iſtanbul entſtehen außerdem unter 
Kruppſcher Betreuung zwei weitere Schweſterboote dieſes Typs. Die neuen Bauten ſind die 
erſten Kriegsfahrzeuge, die eine deutſche Werft ſeit dem Weltkrieg für den Aufbau der jungen 


Gembalo-Konzert 


non Fran Marta Schle⸗Michalke (Berlin) 
und einiges über alte Mufit von Reinhard Nig. 


Kürzlich fand in der kleinen Aula der Poſener Univerſität 


ein Cembalokonzert ftatt, auf dem Frau © 


17. und 18. Jahrhunderts mufizierte, 


Zunächſt einmal: Das Cembalo ift das unſerm heutigen 
eit, das heißt, 
vom 17, Jahrhundert bis zur Mitte des 18. Jhd. 
unſerm Flügel ähnlich, unterſcheidet es ſich von ihm grundſätz⸗ 
k Während bei unſerm 

Klavier mittels der Taſten mit filzbeſchlagene Hämmerchen auf 
die Seiten ſchlagen, und wir daher je nach dem, ob wir die 
afte ſtark oder ſchwach nieberdrüden, von uns aus den Ton 

laut oder leifer geftalten können, werden beim Cembalo die 
ämmerchen durch kleine Haken, Gänſekiele, erſetzt, die die 

Saiten anreißen; und es iſt dabei gleichgültig, wie wir die 
Taſten niederdrücken. Die Saite wird immer gleich ſtark ange⸗ 
nd meg 


Klavier entsprechende Taſteninſtrument jener 


lich durch die Art der Tonerzeugun 


riſſen (nur ganz kleine Nuancierungen 


le:Mi 
eine der befannieften Cembaliſtinnen Deutſchlands, Werte des 


der Cembaloklang nicht eintönig wird, find ähn 


Zug, Pia no⸗Zug oder 


den Klang nicht innerhalb 


ſenweiſe fein müſſen. 


Wie kommt es nun, daß heute nach 200 Jahren dieſes 
Inſtiument wieder u ie ja fogar neue Cembalo⸗Muſik tom- 
Poniert wird? (Man jehe nur einmal die Rundfunkprogramme 
von Deutſchland oder auch andern Ländern durch!) Es würde 
zu weit führen, dieſe Frage hier en ſie hängt 

M ammen. Geit Bez 
unſeres Jahrhunderts, angefangen im Wandervogel, dann 


eng mit der Muſikauffaſſung unſerer Zeit zu 
ginn 


lich). 
. ich der Orgel 
verſchiedene Regiſter, ſogenannte Züge, angebracht, z. B. 
auten⸗Zug, ſo daß ich alſo doch laut, 
leiſe, oder einer Laute ähnlich ſpielen kann. Aber wir können 
einer Melodielinie verändern, 
. oder abſchwächen, ſondern die Dynamit wird immer 


weitergeführt in der Jugendbewegung und jetzt im Muſikleben 
des Dritten Reiches, auf breiter 
dieſe neue Muſikbewegung, die ich mit ein paar 

beit Einfachheit, Echtheit und Wahrheit. 


teriſieren will: Klar 


halte, (Aehnliche Wege geht d 


Aeußerlich 


tags. Tafelmuſik, 


(wobei man 
will das ja tun). 


Damit 


Forte⸗ 
N ©. Bad) das 
eid 

gearbeitet werden, und 


Ein ſehr 
J: A. Halle 
für die ſangesfreudigen 


Wir ſind der großen brauſenden Orcheſter 
rauſchenden S ein ——— überdrüſſig geworden. 
e neue Orgelbe 
wieder Durchſichtigteit, klare Linienführung und nicht nur ges 
nießeriſches Schwelgen in großen Klangmaſſen. So kommt es, 
daß für Aufführung alter Mult 
Inftrumente benutzt werden (Cembalo, Blockflöte, Gambe uſw.) 
Denn die Muſik ſoll ja doch echt klingen, aber dazu eignen ſich 
nicht immer unſere allzu ſubjektiv geſpielten Inſtrumente. 

Und hier liegt der Kernpunkt: Dieſe alte Muſik ift nicht 
ſo ſehr rein perſönlicher Gefühlserguß eines begnadeten Kom⸗ 
poniſten, der ſonſt keine Beziehungen alltäglichen Lebens hat, 
ſondern diefe alte Muſik wurzelt in den Bedürfniſſen des All⸗ 
Tanzmuſik, wirkliche Unterhaltungsmuſik 
ſich nicht zu unterhalten braucht, denn die Muſik 
Noch Johann Sebaſtian Bach mußte von 
Sonntag zu Sonntag eine Kantate ſchreiben und konnte nicht 
erſt auf den göttlichen Funken warten. 

Und wir heute? Eben dieſelbe Einſtellung zur Muſik⸗ 
Gebundenheit im Leben verbindet uns mit jener alten Muſik 
und daher auch mit jenen Inſtrumenten. 

Doch zurück zum Konzert. 

talieniſche e die Phantaſie A⸗Moll, 

e Werke meiſterhaft geſpielt. 
konnten auf dem zweimanualigen Cembalo ganz klar heraus⸗ 
das Werk wurde daher wunderbar 
durchſichtig. Ebenſo verloren aber die wuchtigen Akkorde der 
A-Moll Phantaſie nichts an Kraft und Größe. 
lücklicher Gedanke war es, eine Kantate von 
ende zu muſtzieren. 

Italiener das, was für uns Deutſche 
das Lied iſt — war ein herrliches Beiſpiel echter muſtzier⸗ 


auch wieder die entſprechenden 


türkiſchen Kriegsmarine lieferte. 


bene vorwärts getragen, geht 
orten charak⸗ 
aber auch des Die 


wegung). 


1720 von 


auch, daß 


Zu Beginn hörten wir von fo le 


ie 5 tnen Melodielinien 


Dieſe Kantate — 


I nicht ganz für die Zuteilung eines zweiten 


freudiger Kammermuſik. 
des Cembalo, unterſtützt durch ei i 
und Flöte konzertierten, alternatim oder im Duett, das war ſo 
beglückend, daß jeder ka und heiter geſtimmt werden mukte. 
mitwirkenden ` 

(Sopran), Herr Profeſſor Boczet (Flöte) und Herr Tula⸗ 
Wir wollen Demi (Bivloncello), verſtanden es glänzend, auf dieſe frohe 
rt zu muſizieren. 

Bemerkenswert waren zum Schlu 
niſchen Tänze, nach einer ſchwediſchen 
Prof. L. Ramienfki für Cembalo bearbeitet. 
in allen Tänzen konnte man die charaktexiſtiſchen 
polniſcher Nationalmufit ſpüren, z. B. ? Ra 
Verzierungen und Vorſchläge, charakteriſtiſch für das Cembalo, 
kamen gut zur 

Nach der Pauſe hörten wir dann Werke TE Cem- 
balokomponiſten war excellence, nämlich von C 
(1602-1672) und von Couperin (16081783), Konnte man bei Bach 
noch im Zweifel ſein, ob deſſen Werke auf unſerm Flügel nicht 
ebenſe oder beler klingen (wieviel Ipricht bei der 8 
die Gewohnheit mit), fo gab es bei dieſer franzöſiſchen Muſik 
keinen Zweifel mehr. 
ua en 9 beitet den. Und hi ih í 
und ſicherer herausgearbeitet werden. Und hier zeigt ſich wo 
die Grundeinſtellung jener Zeit zur N g 
1 herkam. Ganz beſonders auch die Zugaben wirkten 

endig, freudig und aufheiternd, daß wohl niemand bedrückt 
nach Hauſe ging, wie es manchmal nach einem Symphonie⸗ 
konzert der Fall ſein kann. 

Wir danken Frau Schle⸗Michalke für dieſen künſtleriſchen 
Abend und hoffen, daß er der Anfang weiterer Veranſtaltungen 
de Br nd —. 5 

ngeleitet wur s Konzert durch eine kurze Plauderei 
von Prof. Dr. I. Ramienjti, der es in ſeiner humorvollen 
Art verſtand, die leider nicht ſehr zahlreiche Hörerſchaft mit 
dem Cembalo und der alten Muſik vertraut zu machen. 
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90 in größter Auswahl! 

d R ra Tomasek 

j jetzt ul. Br. Pierackiego 15 
merg früher ul Pocztowa. Gegr. 1910. 
Reparaturen schnell u. billig, 


Zur Richtigstellung! 
Jetzt find es bereits 
2½ Millionen! 


Der „IKC“ über die Zahl des Polentums 
im Reich 

In einer Polemik mit der Danziger Zeitſchrift 
„Der Deutſche im Oſten“ macht der berüchtigte 
Krakauer „IC“ eine neue Entdeckung. „Der 
Deutſche im Oſten“ bringt in feiner Märznum⸗ 
mer eine Ueberſicht über das derzeitige Außen⸗ 
deutſchtum und ſtellt dabei feft, daß die größte 
auslandsdeuiſche Volksgruppe mit 1265 000 
Volksgenoſſen in Polen lebe. In Danzig leben 
380 000 Deutſche, in den baltiſchen Staaten 
150 000, in der Sowjetunion 1 185 000, in Ru- 
mänien 850 000, in Ungarn 600 000, in Jugo⸗ 
flawien 750 000, in Schleswig 78 000. Auf 
Grund dieſer Zuſammenſtellung glaubt der 
„J. K. C.“ , dem „Deutſchen im Oſten“ gewiſſe 
Abſichten unterſtellen zu können. Das Blatt 
etſucht, in einer kriegeriſch ſein wollenden Ant⸗ 
wort heftig mit dem Säbel zu raſſeln. Schließ⸗ 
lich zeigt er ſich beſonders erboft über die Tat- 
ſachenfeſtſtellung, daß in Polen 1265 000 Deut- 
ſche leben, was nach der Meinung des „J. K. C.“ 
nicht ſtimmen ſoll. Das Blatt meint, daß es 
in Polen kaum 700 000 Deutſche gebe, der eine 
24 Millionen Köpfe zählende polniſche Bolts- 
gruppe im Reich gegenüberſtehe. 

Wir wollen von uns aus im Augenblick die 
Zahl über das Polentum im Reich nicht richtig⸗ 
ſtellen, ſondern auf das Ergebnis der Volks ⸗ 
zählung im Reich warten, die ja bekanntlich 
in Kürze ſtattfinden wird. Hoffentlich erlebt 
der „J. K. C.“ mit feinen 2% Millionen nicht 
eine allzu große Enttäuſchung. Heut ſei ledig⸗ 
lich geſagt, daß ſelbſt von polniſcher Seite die 
Zahl von 2% Millionen bisher nicht genannt, 
worden iſt. B. 


* 

Im übrigen ift der „J. K. C.“ in einer Stel⸗ 
lungnahme zu Fricke Rede über die Minder 
heiten im Reich bereits auf „mehr als 114 (in 
Worten: Ein und einhalb) Millionen Polen 
im Reih” heruntergegangen. Wie man fieht, 
läßt er mit fih reden. (D. Schriftlig.) 
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Die Art, wie über dem Generalbah 
ein Violoncello. die Singſtimme 


ünſtler, Frau Linda Kamieaſfa 


des erſten Teils die Pol⸗ 
abulatur aus dem Jahre 
Faſt 
Rhythmen 


des Mazur. Die vielen 


Geltung. 


ambonnieres 


eurteilung 


Dieſe Tanzformen mit ihren 3 
ſprudelnden Läufen konnten gar nicht klarer 


uſit von der 
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Der Führer fährt mit OR 


Erlebnisreiche Tage auf dem Schiff der ſchaffenden Deutſchen 


Berlin. Der „Deutſche Dienſt“ ver⸗ 
öffentlicht folgenden Sonderbericht von Bord 
des KdF.⸗Flaggſchiffes „Robert Ley“: 

„Der Führer fährt mit!“ Wie ein 
Lauffeuer verbreitet ſich das Gerücht unter den 
1000 KdF.⸗Arlaubern, die auf dem „Robert 
Ley“ an Bord gegangen ſind. Noch können ſie 
es nicht glauben, daß das Gerücht Wahrheit 
werden ſoll; zu groß erſcheint ihnen das Glück, 
das ihnen damit zuteil würde, den Führer 
einen ganzen Tag für ſich zu haben 
und mit ihm zuſammen die Jungfernreiſe des 
ſtolzen KdF.⸗Flaggſchiffes anzutreten! Wer 
lönnte die Freude mitempfinden, die dieſe tau⸗ 
ſend ſchaffenden deutſchen Menſchen aus allen 
Gauen Großdeutſchlands auf dieſer Fahrt er⸗ 
füllte. 


Rundgang des Führers 

Am Vormittag beſichtigt der Führer das 
Schiff. Er geht durch die Gänge, ſieht in die 
Kabinen hinein, ſchaut den Volksgenoſſen zu, 
die in dem großen Sportſaal ihre Frühgym⸗ 
naſtik treiben, freut ſich über ein luſtiges Rei⸗ 
genſpiel, das ſich auf dem Achterdeck zu den 
Weiſen einer Ziehharmonika entwickelt verweilt 
in dem mit wundervollen Moſaiken geſchmück⸗ 
ten großen Schwimmbad. Dann beſucht er die 
Unterkunftsräume der Mannſchaft, die genau 
fo ausgeſtattet find wie die Paſſagierkabinen, 
läßt ſich die techniſchen Einrichtungen, die 
Küchen und die Maſchinenanlagen zeigen und 
findet dabei überall Gelegenheit, mit den Volks⸗ 
genoſſen zu ſprechen, die ihm fröhlich Auskunft 
geben. ; 

Helgoland kommt in Sicht. Die beiden Zer- 
ſtörer, die dem KdF.⸗Flaggſchiff das Ehren- 
geleit geben, laufen mit hoher Fahrt voraus. 
Mit langſamer Fahrt läuft der „Robert Ley“ 
Helgoland entgegen, um auf der Reede zu 
ankern. Gegen 14 Uhr geht der Führer an 
Land, um der Inſel einen kurzen Beſuch ab⸗ 
zuſtatten, die ihn mit großer Freude feſtlich 
empfängt. Am Nachmittag kehrt er an Vord 
zurück. Kurze Zeit danach paradierk das 
Schlachtſchiff „Scharnhorſt“ am Führer vorüber, 
Tauſendfacher Jubel wird zu einer Huldigung 
für den Führer, der auf der Brücke des Ady.- 
Jlaggſchiffes grüßend ſteht. 


Noch ein Tag! 

Eine knappe Stunde ſpäter erfüllt neuer 
Jubel das KdF.⸗Schiff. „Achtung! Achtung!“ — 
tönen die Lautſprecher, und während alles ge⸗ 
ſpannt lauſcht, wird die Mitteilung durchgege⸗ 
ben, daß der Führer den tauſend Kd. 
Urlaubern einen weiteren Tag ſchenkt, 
noch einen Tag der Freude und der Erholung 
an Bord dieſes wunderbaren Schiffes, noch 
einen Tag voll herrlichſter Erlebniſſe, einen Tag 
Fahrt auf der Nordſee. Rieſengroß iſt 
der Jubel. Mit brauſenden Heilrufen dan⸗ 
len ſie dem Führer. Größer aber noch als die 
Freude über dies ſchöne Geſchenk iſt das Glück, 
daß auch der Führer ſelbſt den Tag noch an 
Bord verbringen wird. 

Noch herzlicher, noch froher und freudiger iſt 
das ganze Schiff geworden. Alle haben ſich ſo 
recht eingelebt, haben gleichſam Beſitz ergriffen 
von dieſem Schiff, das ja ihr Schiff, das 
Schiff der ſchaffenden Deutſchen iſt. 
Freundſchaften haben ſich angebahnt. Die Urs 
lauber aus Hamburg ſitzen mit denen aus, der 
Steiermark zuſammen, und die vom Rheinland 
laſſen ſich von den ſudetendeutſchen Kameraden 
erzählen, wie es ihnen noch vor einem Jahr 
erging. Die Oſtpreußen haben ſich mit den 
Bayern zuſammengeſetzt, und die Berliner 
laſſen ſich von einigen reizenden Wiener Madeln 
in die Geheimniſſe des Wiener Dialekts ein⸗ 
führen. Alle Berufe ſind vertreten. Das 
ganze deutſche Volk iſt gleichſam auf 
dieſem Schiff zu Gaſt, und wenn man 
durch die Hallen und Säle geht, dann entdeckt 
man Gauleiter und Reichsleiter, Reichsſtatt⸗ 


halter und Führer der Parteigliederungen und 


der Deutſchen Arbeitsfront im angeregten Ge⸗ 
ſpräch mit den Urlaubern. Es iſt ein wunder⸗ 
volles Bild des Friedens, den dieſes Schiff 
bietet. 
fahrt. 

Der Tage begann zunächſt mit dieſigem Wet⸗ 
tet, ſo daß die Nordfrieſiſchen Inſeln nicht aus 
dem Dunſt hergustraten. Gegen Mittag klarte 
es auf. 

Der Führer benutzte den Vormittag, um mit 
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley und Profeſſor 
Brinkmann, dem Schöpfer der Einrichtung des 
Schiffes, noch einmal einen ausge⸗ 
dehnten Rundgang durch das Schiff 
anzutreten und vor allem die ſportlichen Ein⸗ 
richtungen des Schiffes eingehend zu beſichti⸗ 
gen. Im großen Turn⸗ und Sportſaal führte 
eine Hamburger Kdß.⸗Sportgruppe dem Führer 
rhythmiſche Tänze und gymnaſtiſche Uebungen 
vor. i 


Ein wunderbares Schauſpiel 

Am Nachmittag nahm das Flaggſchiff Kurs 
auf die Elbmündung. Etwa halbwegs zwi⸗ 
ſchen Jadebuſen und Helgoland erwartete die 
tauſend KdF.⸗Urlauber ein wunderbares m ilis 


Seine Fahrt if! wirklich eine Friedens: 
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täriſches Schauſpiel. Das W-Boot U 29, 
das von einer Ausfahrt zurückkehrte, paradierte 
vor dem Führer. Nachdem das U-Boot in 
langſamer Fahrt den „Robert Ley“ paſſiert 
hatte, führte es für die Ad%.-Urlauber in einer 
Entfernung von etwa 1200 Meter ein Tauch⸗ 
manöver durch und tauchte nach etwa zehn 
Minuten unmittelbar neben dem „Robert Ley“ 
wieder auf. Mit größter Aufmerkſamkeit folg⸗ 
ten die Kdß⸗Urlauber dieſem prachtvollen 
Schauſpiel und blickten wie gebannt auf das ab 
und zu aus den Wogen ſchemenhaft auftauchende 
Sehrohr des U-Bootes Mit lautem Jubel bez 
grüßten ſie dann beim Auftauchen das U-Boot. 

Dem militäriſchen Schauſpiel folgte unmit⸗ 
telbar ein künſtleriſches Ereignis. In 
dem großen Theaterſaal des Schiffes wohnten 
der Führer und die KdF.⸗Arlauber der inoffi⸗ 
ziellen Uraufführung des neuen Heinz⸗Rüh⸗ 
mann⸗Films „Der Florentiner Hut“ 
bei, der infolge der überwältigenden Komik 
ſeiner Szenen und Handlungsführung ſtürmi⸗ 
ſche Heiterkeit erweckte und mit großem Beifall 
aufgenommen wurde. 

Kaum war der letzte Beifall verklungen, als 
die Lautſprecher des Schiffes alle Urlauber an 
die Steuerbordſeite riefen. Dort fuhr gerade 
die große Viermaſt bark „Priwall“ auf 
der Fahrt von Hamburg nach Südamerika in 
naher Entfernung an „Robert Ley“ vorbei. 
Wundervoll hoben ſich die hohen Maſten dieſes 
herrlichen Segelſchiffes, das alle Segel geſetzt 
hatte, gegen die letzte Abenddämmerung ab. 
Von „Robert Ley“ wurde die Bark während 
der Vorbeifahrt angeſtrahlt, ſo daß ſich ein 
Bild ergab, wie man es kaum jemals wieder 
zu ſehen bekommen wird. Langſam glitt das 
mächtige Segelſchiff wieder aus dem Bereich 
der Scheinwerfer hinaus und ſchob ſich wie eine 
dunkle, mächtige Silhouette in die ſinkende 
Nordſeenacht hinein, ein Bild, das alle Erinne⸗ 
rungen an die Romantik der Weltmeere und 
phantiſtiſchen Bühnenbilder aus dem „Flie⸗ 


genden Holländer“ weckte. 


Den Abend verbrachte der Führer nach dem 


In Zbytkew kam es abends zu blutigen 
Vorfällen. Dem Landwirt Rudolf Bierſki 


wurde vor einigen Tagen die Wirtſchaft verſtei⸗ 


gert. Zahlreiche Bauern aus dem Dorfe nah⸗ 


— 


men die günſtige Gelegenheit wahr, um für 


billiges Geld etwas zu kaufen. Der Landwirt 
geriet darüber ſo in Wut, daß er mit ſeinem 
18jährigen Sohne Oskar beſchloß, blutige Rache 
zu nehmen. Er bewaffnete ſich mit einer Eiſen⸗ 
ſtange, während ſein Sohn eine Piſtole mit ſich 
nahm. und beide ſuchten dann der Reihe nach 
die Häuſer derjenigen auf, die bei der Verſtei⸗ 
gerung etwas gekauft hatten. Während der 
Landwirt mit der Eiſenſtange auf die Leute 
losſchlug, machte ſein Sohn von der Schußwaffe 


Gebrauch. Bei dieſen Ueberfällen wurden zwei 


Wenn auch noch keine offizielle Abſage durch 
den Berufsverband des deutſchen Radſports er⸗ 
folgt iſt, ſteht doch nunmehr feſt, daß ſich an der 
diesfährigen Radrundfahrt durch Frankreich 
deutſche Berufsfahrer nicht beteiligen werden. 
Einesteils liegen die Gründe für die Nichtbetei⸗ 
ligung auf wirtſchaftlichem Gebiet. Bei dem 
niedrigen Kursſtande des franzöſiſchen Franken 
find die Verdienſtmöglichkeiten zu gering, fie 
ſtehen in keinem Verhältnis zu den unerhörten 


Strapazen, die der Tour⸗de⸗France⸗Fahrer auf 
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Zu Oſtern gegen Fortuna 
Die Poſener „Warta“ trägt am Oſterſonntag 
im Freundſchaftsſpiel gegen die Düſſeldorfer 


„Fortuna“ aus, die eine kampfſtarke Mannſchaft 


darſtellt, ſo daß mit einem ſpannenden Spiel⸗ 
verlauf zu rechnen iſt, da ſich die Wartaner in 
guter Form befinden. Das Treffen beginnt um 
16 Uhr auf dem Warta⸗Platz. 


Amerikas neue Tennis-Hofinung 


Diurch den Uebertritt von Budge ins Lager 
der Berufsſpieler iſt in der amerikaniſchen 
Davispokal⸗Streitmacht eine Lücke entſtanden, 
die ſich nur ſchwer ausfüllen läßt. Man braucht 
neben Riggs noh einen zuverläſſigen zweiten 
Einzelſpieler und vor allem auch noch einen 
Partner für Mako im Doppel. In dem aller⸗ 
dings ſchon 27 Jahre alten Kalifornier Jack 


Sport vom Jase 


Bei der „Tour“ keine Deutſchen 


Ablehnende Antworten auf eine Umfrage 


gemeinſamen Abendeſſen im großen Speiſeſaal 
wieder — wie am Vortage — in der großen 
Halle im Kreiſe der KdF.⸗Arlauber, die in 
glücklichſter Stimmung den Ab- 
ſchiedsabend dieſer herrlichen 
Fahrt, die ihnen der Führer geſchenkt hatte, 
feierten, wenngleich ſie naturgemäß alle be⸗ 
dauerten, daß ſie nicht noch einen Tag mit dem 
Führer zuſammen ſein konnten. 


So war dieſer zweite Fahrtag, den die Kdß.⸗ 


Urlauber ſo ganz dem Führer verdankten, wie⸗ 
derum ganz dazu angetan, die ſchon an dem 
Vortage herrſchende echte KdF.⸗Stimmung noch 
zu ſteigern und der zweitägigen Reiſe 
einen Erlebnisreichtum mitzugeben, den wohl 
keiner der tauſend Urlauber ſich erträumt hatte, 
als er an Bord des Flaggſchiffes ging. 
Gegen Mitternacht ging das KdF.⸗Flagg⸗ 
ſchiff „Robert Ley“, noch immer angefüllt mit 
Freude, Muſik und Tanz, feſtlich erleuchtet in 
der Elbmündung auf der Reede von 
Brunsbüttel vor Anker, um am 
Dienstagvormittag nach Hamburg einzulaufen. 


— — — 
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Eindringliches Symbol 

Während andere von deutſchen Angriffs⸗ 
abſichten wiſſen wollen, fährt hier der Führer 
inmitten deutſcher Volksgenoſſen, ausſpan⸗ 
nend für kurze Stunden von der 
ſchweren Laſt der Arbeit, auf einem 
Schiff der ſozialiſtiſchſten Gemeinſchaft der Welt! 
Kann es ein eindringlicheres Symbol 
geben, bei dem der Friede Europas in beſſerer 
Hut iſt — bei der volksfremden Gilde der inter⸗ 
nationalen Hetzapoſtel oder bei dem Mann, der 
in engſter Verbundenheit mit ſeinem Volk lebt 
und ihm nicht nur den inneren Frieden gebracht 
hat, ſondern auch den Frieden ihm bewahrt? 
Den „Parteitag des Friedens“ hat der Führer 
den kommenden Parteitag benannt. Eine Fahrt 
des Friedens hat er hier zuſammen mit den 
tauſend deutſchen ſchaffenden Menſchen auf dem 
„Robert Ley“ angetreten. 


Mit Eiſenſtange und Piſtole 


Blutige Rache an Bauern 


Bauern und eine Bäuerin ſchwer verletzt, wäh⸗ 
rend zahlreiche weitere Perſonen mit leichteren 
Verletzungen davonkamen. Die Frau des Land⸗ 


wirts Staron erhielt einen Bauchſchuß, ſo daß 


ſie kaum mit dem Leben davonkommen dürfte. 
Der 21jährige Theodor Schmeiduch bekam einen 
Steckſchuß in den Oberſchenkel, überdies ſchlug 
ihm Bierſti mit der Eiſenſtange die Schädel⸗ 
decke ein. Auch ſein Zuſtand iſt hoffnungslos. 
Der 70jährige Andreas Fox, der Stiefvater von 


Schmeiduch, wurde gleichfalls am Kopf ſchwer 


verletzt. Die Schwerverletzten wurden in das 


Schleſiſche Spital in Teſchen gebracht. Bierſti 


und ſein Sohn ſtellten ſich freiwillig der Polizei. 


Beide wurden in das Teſchener Gefängnis ein⸗ 


geliefert. 


ſich nehmen muß. Die meiſten deutſchen Berufs⸗ 


fahrer haben auf die Umfrage, ob ſie ſich an der 
Tour beteiligen wollen, ablehnend geantwortet, 
und die wenigen Fahrer, die bereit waren, in 
der Tour zu ſtarten, erſchienen nicht geeignet, 
um als Repräſentanten des deutſchen Nadſports 
an einem ſo ſchweren Nennen teilzunehmen. 
Andererſeits fallen in die Zeit der Frankreich⸗ 
Rundfahrt zwei bedeutende deutſche Straßen⸗ 
rennen. a 


Tidball glaubt man den paſſenden Mann gez 
funden zu haben. Tidball hat im vergangenen 
Jahre Ueberraſchungsſiege über Riggs und auch 
Auſtraliens Meiſter Bromwich gefeiert, außer⸗ 
dem an der Seite von Mako während des Win⸗ 
ters fünf bedeutende Turniere gewonnen. Er 
ſoll fih jetzt mit Mako ganz auf das Doppel fpe- 
zialiſieren, und wenn weiter befriedigende Er: 
gebniſſe erzielt werden, gehen beide nach Wim⸗ 
bledon. i 


Ferraz wurde Billard⸗Weltmeiſter 

Die Entſcheidung der Billard⸗Weltmeiſter⸗ 
ſchaft in der freien Partie in Lauſanne 
fiel zugunſten des Portugieſen Ferraz, der in 
ſeiner Schlußpartie den Franzoſen Galmiche 
abfertigte und über die insgeſamt 8 Partien 
von 4000 Punkten einen Generaldurchſchnitt 
von 106,88 erzielte. 
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Cambridge fiegte vor Oxford 


Im traditionellen Achterkampf der beiden 
Aniverſitäten auf der Themſe ſiegte Cambridg 
(vorn) mit vier Längen vor Oxford. 


Weichſelland⸗Sängerfeſt 
in Danzig 


Auch volksdeutſche Sänger aus Polen erwartet 


Im kommenden Sommer wird Danzig zum 
erſtenmal ein großes Sängertreffen erleben, das 
als volksdeutſche Kundgebung über Danzig hin 
aus ſtarke Beachtung verdient. Der Danziger 
Sängerbund bereitet ein Weichſelland⸗Sänger 
feſt vor, das unter der Schirmherrſchaft von 
Gauleiter Albert Forſter in den Tagen vom 
23. bis 25. Juni ſtattfinden wird. Aus dem 
geſamten oſtdeutſchen Raum, aus Oſtpreußen und 
Pommern und dem heimgekehrten Memelland, 
vor allem aber aus den Gebieten jenſeits der 
reichsdeutſchen Grenzen, aus Lettland, Litauen 
und Polen, werden zahlreiche Sänger nach Dan⸗ 
zig kommen, um hier zuſammen ein Feſt des 
deutſchen Liedes zu begehen. 


Sehr reichhaltig wird die Folge der Veran⸗ 
ſtaltungen ſein, die in ihren Hauptzügen heute 
ſchon feſtliegt. Ein großes Begrüßungskonzert, 
das der Danziger Sängerbund beſtreitet, eine 
Morgenfeier und ein Singen der auswärtigen 
Bünde werden die wichtigſten Ereigniſſe fein, 
eine volkstümliche Großveranſtaltung im Zop⸗ 
poter Kurgarten wird den Ausklang bilden. 
Tauſende deutſche Volksgenoſſen werden in 
Danzig weilen und die Schönheit dieſer Stadt 
eindringlich auf ſich wirken laſſen. Be 

Alles wird getan werden, um den Gäſten un⸗ 
vergeßliche Tage der Erbauung, der Erholung 
und des Frohſinns zu bieten. Dieſes volksdeut⸗ 
ſche Sängerfeſt wird den großzügigen Rahmen 
erhalten, der ihm gebührt. : n 


Sicherer Hockeyſieg | 


Der Engländer 

Der in Luton ausgetragene Hodey » Länder 
kampf zwiſchen England und Holland wurde von 
der engliſchen Mannſchaft ſicher mit 3:0 ge⸗ 
wonnen. Zwei Tore in der erſten Spielhälfte 
ergaben die Grundlage für den ſpäteren Sieg. 
In der zweiten Hälfte drängten die Holländer 
zeitweilig ſtark, bis kurz vor Schluß ein dritte⸗ 
Tor den engliſchen Sieg endgültig ſicherſtellte. 


Knapper Sieg der Eiſenbahner 
Der Boxkampf D. S. ER. P. W. endete 
mit einem 9:7⸗Siege der Eiſenbahner. Der 
Sport⸗Club trat zu dieſem Treffen mit zwei 
Ringneulingen an und mußte außerdem auf 
Rohde verzichten, da deſſen Gegner erkrankt 
war. : 
Die Kämpfe brachten folgende Ergebniſſe: 
Der Kampf Golz —Nawrot wurde nicht ge 
wertet, da beide noch zu jung ſind. Reich, der 
feinen erſten Kampf beſtritt, beſiegte Labuzek 
nach Punkten. Schmiedemeier ſtand auch das 
erſtemal im Ring und mußte eine Niederlage 
gegen Sadowſki hinnehmen. H. Stark verlor 
gegen Majchrzak. Tiller ſchlug feinen Gegner 
Sander hoch nach Punkten. G. Wacker kämpfte 
mit Nowaczyk unentſchieden. Im Leichtgewicht 
unterlag Walter gegen Matuſzewſki. Kwiat» 
kowſti wurde von dem routinierten Dabrowfki 
nach Punkten beſiegt, obwohl D. in der erſten 
Runde dem k. o. nahe war. Den letzten Kampf 
gewann Pirſcher gegen Janowſti überlegen nach 
Punkten. 
Olympia⸗Ausſchuß in der Slowakei 
Vom Zentralſportrat der Slowakei iſt die 
Bildung eines Olympiſchen Ausſchuſſes be⸗ 
ſchloſſen worden. Der Olympiſche Ausſchuß ſoll 
die Teilnahme von flowakiſchen Sportlern an 
den Olympiſchen Spielen in Helſinki vorbereiten. 


Stadt Poſen 


Dienstag, Den 4. April 
Wettervorherſage für Mittwoch, 5. April: 
zei mäßigen ſüdlichen Winden. ſtark wolkig bis 

bedeckt und zeitweiſe Regen, Temperaturen nur 
wenig verändert. 


Teatr Wielki 
Dienstag: Sinfoniekonzert unter Leitung von 
Prof. Abendroth. 
Mittwoch: „Madame Butterfly“. 


Kinos: 
Apollo: „Unter falſcher Anklage“ (Engl.) 
Metropolis: „Im Zeichen des Kreuzes“ (Engl.) 
Sfints: Was macht mein Mann des Nachts“ 
Stonce: „Der Ruf des Nordens“ (Engl.) 
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die Deutſche Kinderhilfe ruft 


Schon oft hat der Deutſche Wohlfahrts⸗ 
dienſt an dieſer Stelle in Wort und Bild 
ſeine Mitglieder in Stadt und Land auf⸗ 
gefordert: Meldet Pflegeſtellen, entrichtet 
einen Sonderbeitrag für die Deutſche Kin⸗ 
derhilfe! Die Bitte war nicht umſonſt. Viele 
Volksgenoſſen haben ſich bereit erklärt, ein 
tind oder auch mehrere erholungsbedürf⸗ 
tige Kinder für ein paar Ferienwochen auf⸗ 
zunehmen. Andere haben eine anſehnliche 
geldliche Mithilfe der DRH. zukommen Iaj- 
le». Es ſtehen aber noch Volksgenoſſen ab- 
ſeits. Auch ihre Mithilfe wird dringend 
benötigt, wenn das große ſoziale Werk der 
deutſchen Volksgruppe in Polen im geplan⸗ 
ten Umfange durchgeführt werden fol. 
4000 Kinder ſollen in dieſem Jahre im In⸗ 
nde verſchickt werden. Hierzu ſind nicht 
nur Pflegeſtellen notwendig, ſondern auch 
ein Geldbetrag von etwa 80 000 Zloty. Es 
heißt alſo: Opfern! Dies Opfer ſollte 
eigentlich nicht ſchwer fallen. Gilt es doch 
er Förderung unſeres bedrohten Nachwuch⸗ 
es. Die Anmeldung von Pflegeſtellen und 
auch Sondermitgliedsbeiträge nehmen die 
ertrauensleute des Deutſchen Wohlfahrts⸗ 
ienſtes entgegen. 


Für die Aufgaben 
| der Inneren Million 


Am Oſterſonntag ift auch in dieſem Jahre 
die Kirchenſammlung beſtimmt für die Zwecke 
r Inneren Miſſion. Der Landesverband für 
nnere Miſſion, der feit mehr als 60 Jahren 
die Arbeit der Inneren Miſſion auf den ver⸗ 
ſchiedenſten Gebieten zuſammenfaßt, ſieht immer 
neue Aufgaben vor ſich, die ſich aus den Not⸗ 
} der Gegenwart ergeben, beſonders über- 
all da, wo Vereinſamung und Vereinzelung 
kirchliche und ſeeliſche Not hervorrufen und wo 
ſeine verſtärkte miſſionariſche Betreuung ein⸗ 
legen muß. Die Anſtalten der Inneren Mi 
fon, die zahlreiche Alte und Junge, körperlich 
und ſeeliſch leidende Volksgenoſſen betreuen, er⸗ 
ziehen und heranbilden, brauchen ebenfalls die 
ſammenfaſſung in einer Arbeitsgemeinſchaft, 
wie ſie der Landesverband darſtellt. Möge die 
Oſterfreude im Herzen die Hände öffnen zu 
einer willigen und gern gegebenen Gabe. pz. 


Die Bücherei des deutſchen Büchereivereins 
teilt mit, daß ſie am Freitag, 7. April, und 
Sonnabend, 8. April, geſchloſſen ift 


Blumenfreunde im Frühjahr 


Jenſterkäſten und Balkon 


Jetzt iſt es Zeit, die überwinterten Pflanzen 
aus dem Keller zu holen, die Roſen, die 
Pelargonien. Wir müſſen ſie gründlich 
abwaſchen, die Töpfe mit Seifenwaſſer ab⸗ 
ſcheuern und die loſe obere Erde entfernen. Wir 
füllen neue Erde nach und ſtellen die Töpfe 
dann in eine Schüſſel mit Waſſer, damit ſie zu⸗ 
nächſt richtig feucht werden. Darauf kommen 
die Pflanzen in ein ungeheiztes Zimmer und 
erſt nach einigen Tagen an das Stubenfenſter, 
damit der Uebergang zur Wärme nicht zu un⸗ 
vermittelt iſt. 

Die Roſen haben wir ſchon im Herbſt gut be⸗ 
ſchnitten, ſo daß es jetzt nicht mehr nötig iſt. 
Wenn ſie gut durch den Winter gekommen ſind, 
haben ſie ſchon ſchöne, volle Knoſpen. 

Von den Fuchſien brechen wir von den Zwei⸗ 
gen die oberen Spitzen ab, um eine neue Fuch⸗ 
ſiengeneration heranzuziehen. Wir ſetzen dieſe 
Stecklinge in ſandgemiſchte, leichte Lauberde und 
bedecken ſie mit einem Glaſe. Nach etwa vier⸗ 


zehn Tagen haben ſie ſich bewurzelt, dann ent⸗ 
fernen wir das Glas und ſtellen die Töpfchen 
mit den Fuchſienkindern ans Fenſter. Sie 
müſſen gut feucht gehalten werden und ſind am 
beſten zweimal täglich mit lauwarmem Waſſer 
zu beſpritzen. Allerdings darf das Beſprengen 
nur früh morgens und ſpät abends geſchehen, 
alſo niemals in der grellen Sonne. 

Auch an die Balkonkäſten muß man denken. 
Will man ſie mit fertigen Pflanzen füllen, ſo 
ſtellt ſich der Spaß ziemlich teuer, deshalb ſoll 
man als Blumenfreundin eigentlich lieber die 
Käſten beſäen, was ja auch mehr Freude macht, 
weil man der Entwicklung der Pflanzen mit viel 
lebhafterem Intereſſe zuſieht. Man ſät den 
Blumenſamen in Töpfe, ſoll dann aber nicht 
gießen, ſondern ſrellt die Töpfe nach dem Beſäen 
in eine Schüſſel mit Waſſer, bis ſie ſich richtig 
vollgeſogen haben. Man bedeckt die Töpfer mit 
dunklem Papier und einer Glasſcheibe, bis die 
Samen gekeimt haben. G. K. 
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Heute Abendroth 


Ein großer Kunſtgenuß ſteht heute den Muſik⸗ 
freunden bevor, die das Sinfoniekonzert be⸗ 
ſuchen, das unter Leitung von Prof. Abend⸗ 
roth im Teatr Wielki ſtattfindet. Der Direk⸗ 
tion iſt es nach langer Zeit wieder einmal ge⸗ 
lungen, Prof. Abendroth für ein Konzert zu 
gewinnen. 

Eintrittskarten ſind noch bei Szrejbrowſki in 
der Pierackiego und an der Abendkaſſe zu haben. 


Ein niederſchlagsreicher Monat 


Der vergangene Monat hatte 11 Sonnentage, 
d. h. Tage, an denen die Sonne mehr als 50 
Prozent der Tageslänge ſchien, gegenüber ſechs 
im Februar d. Is. und 15 im März 1938. Das 
Grundwaſſer ſtieg im Laufe des Monats um 
11 Zentimeter und ſtand am 31. auf 4,14 Meter, 
von der Erdoberfläche aus gerechnet, oder um 
14 Zentimeter tiefer als im März des Vor⸗ 
jahres. Die Niederſchläge des Monats beſtanden 
aus Schnee, der am Tage ſchnell ſchmolz, und 
Regen ſowie feinkörnigem Hagel und betrugen 
78,0 Millimeter (1 Millimeter = 1 Liter auf 
den Quadratmeter Erdfläche) gegen 29,2 Milt- 
meter im Februar d. Is. und 17,3 Millimeter 
im März 1938. Den größten Niederſchlag 
brachte der Dauerregen vom 26. bis 29. März 
mit 47 Millimeter, allerdings immer noch nicht 
ſo viel, wie der Dauerregen am 1. 9. 1938 mit 
69,8 Millimeter an einem Tage, den größten 
Niederſchlag feit 5 Jahren. Einige Durch⸗ 
ſchnittszahlen: Die niedrigſte Lufttemperatur 
der Nacht — 0,42 O (Februar 1939 = + 1,02 O 
und März 1938 = + 2,800 C), höchſte Tages- 
temperatur 4,61 O (Februar 1939 = 6,710 
und März 1938 + 10,70° C). Der Wind wehte 
aus NW. 9, S. 6—9, N. 6—5, N., O., SW. und 
W. je 2 Tage. Ueberhaupt find die NW.⸗Winde 
um dieſe Zeit in Weſten Polens verherrſchend, 
ſo 16 im gleichen Monat des Vorjahres und elf 
im Februar 1939. 
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Bevölkerungsabnahme. In der Woche vom 
26. März bis 1. April wurden in der Stadt 
Poſen 94 Geburten verzeichnet, denen 
71 Todesfälle gegenüberſtanden. Es er⸗ 
gibt ſich daraus ein Geburtenüberſchuß 
von 23. Die Zahl der geſchloſſenen Ehen 


betrug 52. Es wurden in der Berichtswoche 256 
Zuzüge eingetragen, während auf der an⸗ 
deren Seite 311 Perſonen weggezogen ſind, 
ſo daß ſich hier ein Minus von 55 ergibt. Die 
Bevölkerungszahl Poſens hat ſich alſo in der 
genannten Woche um 32 Perſonen verrin⸗ 
gert. 

Straßenſperre. Die Burgſtaroſtei teilt mit, 
daß die Wyſtawowa im Hinblick auf die kom⸗ 
mende Poſener Meſſe vom 3. April bis 17. Mai 
geſperrt iſt. 


Das Sommerſemeſter an der 


Techniſchen Hochſchule Danzig 


Die Techniſche Hochſchule in Dan⸗ 


zig legt das Vorleſungsverzeichnis für das 
Sommerſemeſter 1939 vor. Die in dieſem Ver⸗ 
zeichnis angekündigten Vorleſungen und Uebun⸗ 
gen beginnen am 17. April und ſchließen Mitte 
Juli. Die Meldungen zur Einſchreibung wer⸗ 
den in der Zeit vom 1. bis 30. April in der 


Hauptgeſchäftsſtelle der Hochſchule entgegenge⸗ 


nommen. Anfragen betreffend Wohnungsver⸗ 
hältniſſe ſind an das „Studentiſche Wohnungs⸗ 
amt“, Techniſche Hochſchule zu richten. Eine 
Verkürzung des Studiums an den reichsdeut⸗ 
ſchen Hochſchulen wird auch an der Techniſchen 
Hochſchule Danzig durchgeführt werden. 

Das Vorleſungsverzeichnis enthält einen 
Studienplan für die drei Fakultäten: All⸗ 
gemeine Wiſſenſchaften, Bauweſen 
und Maſchinenweſen. In der Fakultät 
für Allgemeine Wiſſenſchaften iſt die Abteilung 
für Geiſteswiſſenſchaften, die Abteilung für 
Mathematik und Phyſik, die Abteilung für 
Chemie enthalten. Die Fakultät für Bauweſen 
umfaßt die Abteilung für Architektur, die Ab⸗ 
teilung für Bauingenieurweſen. Die Fakul⸗ 
tät für Maſchinenweſen umfaßt die Abteilung 
für Maſchinenbau, die Abteilung für Elektro⸗ 
technik und die Abteilung für Schiffs⸗ und Flug⸗ 
technik. 

Von allgemeinem Intereſſe ſind insbeſondere 
die Vorleſungen in der Abteilung für Geiſtes⸗ 
wiſſenſchaften. Der Direktor des Danziger 
Staatsarchivs Profeſſor Dr. Recke lieſt über das 
Thema „Der Weltkrieg“ und über „Geſchichte 
des Deutſchtums in Nordoſteuropa“. 
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Der Stand des Fernſehens 


Organiſaloriſche Probleme jind zu löjen 


Das Fernſehen hat beſonders in den 
letzten Jahren viel von ſich reden ge⸗ 
macht. Dank der tatkräftigen Förde⸗ 
rung durch den Nationalſozialismus 
gelang es, die Fernſehtechnik zu einer 
ungeahnten Höhe zu entwickeln. 

Die zur Zeit üblichen Fernſehempfänger teilen 
in zwei große Gruppen: In die Heim⸗ 
empfänger und die Projektions⸗ 
empfänger. In den letzten Jahren ſind 
utlich die Anſätze zur Schaffung einer neuen 
mpfängergattung zu merken, des ſog. Block⸗ 
empfängers, der ähnlich den Rundfunk⸗ 
Gemeinſchaftsanlagen den Empfang von Fern⸗ 
ehſendungen einem größeren Kreis vermittelt. 
~ Die Heimempfänger liefern ſehr deutliche, 
belle und ſcharfe Bilder in der Größe von etwa 
X20 Zentimeter, die Projektionsempfänger 
agegen können auf einer Leinwand Bilder von 
einem und mehreren Quadratmetern erzeugen. 
Die Zeilenzahl ift von der Reichspoſt normali- 
rt worden und beträgt 441, wobei man von 
dee ſog. Zeilenſprungverfahren Gebrauch macht. 
Andes Verfahren geſtattet die Uebertragung 
nes flimmerfreien Bildes. 
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Die Braunſche Röhre hat ſich in den modernen 
Empfängern gänzlich durchgeſetzt, alle mechani⸗ 
ſchen Bildzuſammenſetzer — Spiegelſchraube, 
Nipkowſcheibe uſw. — hat man endgültig ver⸗ 
laſſen. Senderſeitig verſchwinden die mechani⸗ 
fierten Abtaſtmittel ebenfalls mehr und mehr 
zugunſten der fog. elektroniſchen Abtaſter, zu 
denen in erſter Linie das in deutſchen Firmen 
weiterentwickelte Ikonoſtop gehört. Dieſe Cin- 
richtungen haben gegenüber den mechaniſchen 
Anordnungen hauptſächlich den Vorteil, daß ſie 
leicht transportabel ſind und ſehr 
ſcharfe und helle Bilder liefern. Damit eig- 
nen ſich die Sendeein richtungen auch zu Fernſeh⸗ 
reportagen, bei denen es in erſter Linie auf eine 
große Betriebsbereitſchaft ankommt. 

In techniſcher Hinſicht iſt nicht mehr allzu viel 
zu verbeſſern und zu ändern, wohl aber in or⸗ 
ganiſatoriſcher Hinſicht. Wir müſſen be⸗ 
denken, daß wir noch ganz am Anfang der Ent⸗ 
wicklung ſtehen. 
Uebertragung verwendeten Altrakurzwellen Hin- 
ſichtlich Reichweite einen großen Strich 
durch die Rechnung machen. Ein Fern⸗ 
ſehſender kann im beſten Fall — das dürfte all⸗ 


gemein bekannt ſein — ein Gebiet in einem 
Umkreis von etwa 100 Kilometer verſorgen. Im 
Laufe dieſes Jahres werden auf dem Brocken 
und dem Feldberg je ein Fernſehſender errichtet, 
die große Gebiete in Mitteldeutſchland beſtrei⸗ 
chen können. Außerdem bekommt der neue 
Fernſehſender in Berlin eine größere Leiſtung, 
ſo daß die ganze Provinz Brandenburg am 
Fernſehempfang teilhaben kann. 

Auf alle Fälle wird das Fernſehen in abſeh⸗ 
barer Zeit Eingang in die Oeffentlichkeit fin- 
den, wenn auch noch nicht in dem Maße, wie es 
zu Beginn des Rundfunks der Fall war, denn 
dafür find die Geräte doch zu koſtſpielig. Jnter- 
eſſant iſt übrigens, daß man der programmtech⸗ 
niſchen Seite des Fernſehens jetzt erhöhte Sorg⸗ 
falt widmet. In Berlin beſteht ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit ein Fernſehſtudio, das immer weiter 
ausgebaut wird. Man arbeitet an eigenen 
Fernſeh⸗Aufführungen, und die bisherigen Er⸗ 
gebniſſe ſind durchaus erfolgverſprechend. 

Zu erwähnen iſt noch das Gegenſeh⸗ 
Fernſprechen über Kabel zwiſchen verſchie⸗ 
denen Städten; man kann alſo nicht nur tele⸗ 
phonieren, ſondern den Geſprächspartner auch 
ſehen. Solch eine Verbindung beſteht z. B. zwi⸗ 


Dazu kommt, daß die zur ſchen Berlin über Leipzig und Nürnberg nach 


| München. Auch ſind bereits Anſätze zur Shaf- 


fung des farbigen Fernſehens zu erken⸗ 
nen, das allerdings noch in den Kinderſchußen 
ſteckt. H. N. 


Das ſichere Ofterei-Berited 


Sportplatztribüne eingeſtürzt 


London. Durch den Einſturz einer Tribüne 
während der Vorſchlußrunde um den Pokal der 
Rugby⸗Liga in Rochdale in Lancaſhire wurden 
mehrere hundert Perſonen verletzt. Zu dem 
Spiel zwiſchen den Rugbyklubs von Wigan und 
Salford hatten ſich über 5000 Perſonen Zu⸗ 
tritt ohne Eintrittskarten ver⸗ 
ſchafft. Viele von ihnen erkletterten die Tri⸗ 
Düne, die dadurch überlaſtet wurde und zu⸗ 
ſammenſtürzte. Dreißig Perſonen trugen ſchwere 
Verletzungen davon und mußten ins Kranken 
haus gebracht werden. 


V»„Selbſtmord“ 
eines Belaſtungszeugen 
New Port. Großes Aufſehen erregt ferbft 
bei der an allerhand rätſelhafte Kriminalfälle 
und üble politiſche Standalgeſchichten gewöhn⸗ 
ten New⸗NPorker Oeffentlichkeit der „Selbſtmord“ 
des Poliziſten James Sweeney. Der Poli⸗ 
ziſt hatte im Laufe der vor einiger Zeit gemel⸗ 
deten ſenſationellen Anterſuchung über einen 
Kerruptionsitandal im New⸗Porker Stadtteile 
Brooklyn gegen einen Vorgeſetzten ausgeſagt, 
der wegen Diebſtahls wichtiger Polizeiurkunden 
aus einem Polizeiamte angeklagt war. In⸗ 
folge der Wichtigkeit der Ausſagen Sweeneys, 
der ſich angeblich in ſeiner Wohnung erſchoſſen 
hat, wurde ſofort eine Unterſuchung eingeleitet, 
die die im höchſten Grade verdächtigen Ume- 
ſtände dieſes Todesfalles aufhellen ſoll. 


Ehepaar als lebenden Schild 
benutzt 
New Vork. Ein ungewöhnliches Banditen: 
drama ſpielte ſich in einem der verkehrsreichen 


weſtlichen Stadtteile New Yorks ab. Ein gaw 


zes Stadtviertel wurde in Panti 


verjeßt durch einen längeren Revsi. 


verkampf zwiſchen Poliziſten und drei Bans 
diten, die ein Reſtaurant überfallen hatten. 
Einem der Verbrecher gelang es, zu entkommen, 
ein zweiter wurde nach längerer Jagd feſtge⸗ 
nommen. Der dritte drang auf ſeiner Flucht in 
die Wohnung eines betagten Ehepaares. Von 
dort aus hielt er länger als zwei Stunden 
90 mit Tränengas und Maſchinengewehren ber 
waffnete Poliziſten durch Nevolverſchüſſe in 
Schach, wobei er das Ehepaar als lebenden 
Schild benutzte. 


Starker Erdſtoß in Bosnien 
Belgrad. Ein ſtärkeres Erdbeben erſchreckte 
in der Sonntagnacht um 22.20 Uhr die geſamte 
Einwohnerſchaft der bosniſchen Stadt Banja 
Luka. Viele Bewohner verbrachten aus Angſt 


vor neuen Erdſtößen die ganze Nacht im Freien. 


Auch in den Dörfern der Umgebung wurde ein 
ſtarker Erdſtoß verſpürt. Perſonen find an⸗ 
ſcheinend nicht zu Schaden gekommen. Man 
glaubt, daß eine der großen unterirdi⸗ 
ſchen Höhlen dieſer Kalkgegend zw 
ſammengeſtürzt ift. ; 
Poliziſten und Steuerbeamte 
mit von der Partie 

New York. 34 Mitglieder eines Alkohol 
Schmuggelringes — darunter fünf Poliziſten 
und fünf Steuerbeamte — wurden vom Rew- 
Yorker Bundesgericht für ſchuldig befunden, 


durch Vertrieb von unverſteuertem Alkohol dem 


Staat feit 1933 um eine Million Dollar 
betrogen zu haben. Die Urteilsverkündung ete 
folgt in den nächſten Tagen. 
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Deniſcher freigeſprochen 


Z 


Der Deutkhe Prefiedienk aus Polen meldet: 
Um 18. Februar mwar Walter Wittens 
Deher ans Mobrowsgorjt (Modrowo) bei 
Schöneck, Kreis Berent, verhaftet und in das 
Gefängnis zu Schöneck eingeliefert worden. Nach 
über drei Wochen Haft wurde er gegen Stellung 
einer Kaution aus der Haft entlaſſen. Dieſer 
Tage ſand die Gerichtsverhandlung vor dem 
Amtsgeticht in Tuchel ſtatt. Der Verhandlung 
lag folgender Tatbeſtand zugrunde: Walter 
Wittenbecher hatte im November vorigen Jah⸗ 
res im Auftrag der Deutſchen Vereinigung als 
Sprecher an einer Mitgliederverſammlung der 
Ortsgruppe Bagnitz (Bagienica) der Deutſchen 
Vereinigung teilgenommen. Nach dieſer Ver⸗ 
ſammlung wurde von unqualifizierbatren Eies 
menten die Behauptung aufgeſtellt, er habe in 
ſeiner Rede ſtaatsfeindliche Aeußetungen getan. 
Die Staatsanwaltſchaft erhob daraufhin Ans 
klage gegen Wittenbecher. Im Laufe der Ver⸗ 
handlung erwies ſich der Hauptbelaſtungszeuge 
als unglaubwürdig. Das freiſprechende Urteil 
des Tucheler Amtsgerichts beſtätigte die völlige 
Unſchuld des Angeklagten. 


Leszno (?ilie) 
`n, Gefährliche Raferei, Geit einiger Zeit 
macht ſich eine zunehmende Raferei von Autos 
und Motorrädern auf der neu gepflaſterten ul. 
Komenſkiego bemerkbar. Es wäre angebracht, 
den Verkehrsſündern etwas auf die Finger zu 
ſehen, um damit mögliche Unfälle zu unter⸗ 
binden. 
eb, Straßen ſind kein Kinderſpielplag. Wir 
konnten am letzten Montag in den Vormittags⸗ 
ſtunden an der Marktecke, wo die ul. Bracka und 
Wolnosci einmünden, beobachten, wie dort zwei 
vier⸗ und jehsjährige Kinder mit einem Ball 
ſpielten und ih um den Verkehr nicht timmer: 
ten. Ein Radfahrer, welcher aus der ul. Wol⸗ 
noset nach dem Markt einbog, konnte nur mit 
vieler Mühe im letzten Augenblick durch ſtarkes 
Bremſen ein Unglück verhüten. Dieſe Vorfälle 
find hier täglich zu beobachten. Immer wieder 
mifen die Kinder ermahnt werden, wenn kein 
Spielplatz vorhanden ift, nur auf dem Bürger⸗ 
ſteig Aufenthalt zu nehmen. t 


Rawicz (Rawirid) 
Achtung, Deutiche Eltern! 


— In dieſen Tagen find im ganzen Kreiſe 


die Kinder des Jahrganges 1932 bei den zu⸗ 
ſtändigen Volksſchulen anzumelden. Die Zeit 
der Anmeldung, welche nur wenige Tage um: 
faßt, wird auf die ortsübliche Art bekanntge⸗ 
geben, es iſt deshalb gut aufzumerken. 

Für die Stadt Rawitſch tit für die Anmel⸗ 
dung der 3, 4. und 5. April feſtgeſetzt. Wäh⸗ 
rend die polniſchen Kinder nach Bezirk und 
Geſchlecht getrennt anzumelden find, werden 
die Kinder deutſcher Nationalität ausſchließlich 
von 16—18 Uhr in der Volksſchule Nr. 3 (im 
früheren alten Gymnaſium) angemeldet. Die 
Kinder ſind zur Anmeldung mitzubringen. Da⸗ 
bei find die Geburtsurkunde und beide Impf⸗ 


Aus Poſen und Pommerellen 
Paſſionsmuſik in der Landgemeinde 


Johannispaſſion von Heintich Schütz da 


Daß auch in ſchlichten Verhältniſſen nicht auf 


die Werke deutſcher Meiſter verzichtet zu wer⸗ 
den braucht, zeigt eine wohlgelungene Tat, die 


Aufführung der Johannespaſſion von 


Heinrich Schütz in den drei Kirchengemein⸗ 


den Rakwitz, Rothenburg und Ja⸗ 
blone. Unter Leitung ſeines Dirigenten, 
Pfarrer Lic. Schulz, den wir an der Orgel 
der Poſener Kreuzkirche ſchon mehrfach haben 
hören dürfen, hatte der Rakwitzer Kirchenchor, 


obwohl er über kaum mehr als 20 Stimmen 


verfügt, in einjähriger Arbeit das Wert ein- 
ſtudiert, ſo daß es dreimal, am 25. März abends 
in Jablone, am Sonntag vormittag in Rakwitz 
und am Nachmittag desſelben Tages im benach⸗ 
barten Rothenburg in den evangeliſchen Kir⸗ 
chen geſungen werden konnte. Auch die Solo⸗ 
partien hatten einheimiſche Kräfte übernommen, 
fo den Tenor des Evangeliſten Pfarrer Ergel 
aus Wittenburg Debowalaka) und die Bak: 
ſtimme des Chriſtus Pfarrer Lic. Shiiberg 
aus Kempen. Frau Pfarrer Schulz ſang klar 
und klangſchön Soli — und zuſammen mit 
Lic. Schilberg — Duette, altdeutſche Paſſions⸗ 
lieder, die, in das Ganze ſinngemäß ein- 


gegliedert, den Gemeinden die Paſſionsmuſik 
nahebrachten und noch lebendiger machten. Die 
Stimme des Pilatus und des Petrus ſang der 
Chorleiter, Lic. Schulz, ſelbſt. Für die den 
Aufführungen ſehr zahlreich beiwohnenden Ge⸗ 
meinden war wohl mit das Schönſte, daß auch 
fie mit ihren Liedern das wunderbare Wert 
von Heinxich Schütz nicht nur als Aufführung, 
ſondern als Gottesdienſt und Gebet miterlebten. 
Die Duette wurden von Frau Pfarrer Schulz 
auf der Baßlaute begleitet: das war das ganze 
eingeſetzte Orcheſter. Mit einfachſten Mitteln, 
unter Hinzuziehung von Kräften, die ausſchließ⸗ 
lich auf heimiſchem Boden gewachſen ſind, mit 
dem Chor einer Landgemeinde wurde die ge⸗ 
ſtellte ernſte und ſchöne Aufgabe bewältigt. Die 
Gemeindeglieder haben aus den Paſſionofeiern 
viel mitgenommen. Möge dies Beiſpiel an⸗ 
feuern und aufmuntern! 

Der Chor, deſſen ſchöne Leiſtung mit Aner⸗ 
lennung zu nennen iſt, und die mit ihm zuſam⸗ 
menwirkenden Freunde der Kirchenmuſil, hat 
ſchon im Vorjahre ein ähnliches Werk voll⸗ 
bracht, nämlich die Aufführung der Matthäus- 
paſſion von Heinrich Schütz. pz. 
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ſcheine vorzulegen und nach Möglifteit auch 
Tauſſchein und Staatsangehökigkeitsbeſcheini⸗ 


gung. ý: 


Eltern, welche ihre Kinder in die deute 
ſche Privatſchule ſchicken wollen, müſſen dieſes 
gleich bei der Anmeldung angeben und ſich 
vom Schulleiter eine abgeſtempelte Beſcheini⸗ 
gung über die erfolgte An⸗ und Ummeldung 
geben laſſen. Die Anmeldung an die deutſche 
Privatſchule hat gleich anſchließend zu erfolgen. 


Aus dieſem Grunde iſt das Büro der Privat⸗ 


ſchule Rawitſch vom 3. bis 5. April von 16 bis 
20 Uhr geöffnet. In dieſer Zeit werden dort 
auch alle Auskünfte erteilt. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 
an. Deutſche Bücherei. In Ergänzung unferes. 


Berichtes über die hieſige Deutſche Bücherei fei 


noch mitgeteilt, daß dieſelbe kürzlich weitere 80 
Stück Bücher erworben hat, ſo daß der geſamte 
Beſtand nunmehr aus rund 800 Büchern beſteht. 

an. Silberhochzeit. Am 2. April beging der 
Gaſtwirt Otto Schulz und feine. Ehefrau 
Marta, geb. Rojenau, das Bfährige Ehejubi⸗ 
läum. a 


an. Schulanmeldung. Die Schulleitung der 
öffentlichen Volksſchule in Neutomiſchel gibt be⸗ 
kannt, daß die Einſchteibungen zum Eintritt in 
die 1. Klaſſe des Jahrganges 1932 vom 1. bis 
5. April in der Schulkanzlei zwiſchen 10 und 
12.30 Uhr ſtatifinden. Mitzubringen ſind Ge- 
burtsurkunde und Impfſche in. iR 


Buk (But) 


an. Eine Stadtverordnetenfigung fand Hier 
am 29. März unter Leitung von Bürgermeiſter 
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Holland ſtatt. Nach der Wahl eines 2. Schöffen 
ſchloß ſich die Wahl des Vizebürgermeiſters an, 
wobei Direktor Vogel gewählt wurde. An- 
ſchließend wurde über das Budget 1939/40 ver⸗ 
handelt, und die Einnahmen und Ausgaben für 
das Wirtſchaftsjahr feſtgelegt. 

Wolsztvn (Wollſtein) 


weſen. 
vom 28. zum 29. März Adolf Giering ſämtliche 
Hühner aus dem Stalle geſtohlen. Die am 
Morgen aufgenommene Spur führte dem Walde 
zu. Hier fand man auch einen abgeſchnittenen 
Hühnerkopf. Die Suche nach den Hühner⸗ 
mardern wird fortgeſetzt. 


Szubin (Schubin) , 

Bullenbeſichtigung. Vom Kreisausſchuß 
wird bekanntgegeben, daß im Einverſtändnis 
mit der Landwirtſchaftskammer für Pommerel⸗ 
len Bullenbeſichtigungen im Kreiſe wie folgt 
ſtattfinden: am 4. April in Egin, Chwali⸗ 
ſzew ö, Gromadno, Sipiory, Szezepice, am 
5. April in Samokleſki Male, Rynarzewo, 


nietowo, am 6. April in Wladyſtawowo, 
Smolno Nowe, Labiſchin, Mamlitſch und 
Bartſchin. Die Beſitzer von Zuchtvieh find vers 
pflichtet, alle über 10 Monate alten Bullen der 
Kommiſſion vorzuführen. 
davon Tiere, welche in das Hauptbuch für Zucht⸗ 
vieh eingetragen ſind. 


Wronki (Wronte) 

dt. Unter dem Verdacht des Deviſenſchmug⸗ 
gels wurde der Pferdehändler Emil Jofeph 
auf Anordnung des Gerichts in Haft genom⸗ 
men. Zwei weitere Perſonen wurden eben⸗ 
falls verhaftet. Eine angebotene Kaution von 


* Hühnerdiebſtahl. In Karpitzkto treiben in 
der letzten Zeit dauernd Hühnerdiebe ihr Un⸗ 
So wurden ſchon wieder in der Nacht 


Zaleſie, Krolikowo, Schubin, Kowalewo, Chos 


Ausgenommen ſind 


Nr. 779 


5000 Zioty wurde von dem Unterſuchungs rich 
ter abgelehnt. 


Miedzychöd (Birnbaum) 


_ hs, Einer biederen Banersjran, die am Frei- 


tag während des Wochenmarkies die katholische 


Kirche beſuchte, um eine kurze Andacht abzu⸗ 
halten, wurde der in der Vorhalle abgeſtellte 
Marktkorb beſtohlen. Der Dieb nahm die But⸗ 
ter mit, Quark und Korb wurden zurückge⸗ 
laſſen. 3 


Grudziadz (Graudenz) i j 
ng. Schwerer Verkehrsunfall. Auf der Chaufjee 
bei Tursnitz ſcheuten die Pferde des Landwirts 
Stanijlaw Stocowſki aus Wiktorowo und raſten 
mit dem Wagen gegen einen Baum. Die beiden 
Inſaſſen ſtürzten aus dem Wagen und erlitten 
ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie ins Kranken⸗ 
haus eingeliefert wurden. Inzwiſchen iſt der 
Kutſcher ſeinen Verletzungen erlegen. . 


Brodnica (Strasburg) 


ng. Ländliches Feuer. Bei dem Landwirt 


Franciſzek Patalon in Lemberg brach ein 
Feuer aus, wodurch das Wohnhaus ein Raub 


der Flammen wurde. Mitverbrannt iſt die ge⸗ 
ſamte Wohnungseinrichtung. Das Feuer, das 
großen Schaden angerichtet hat, iſt durch einen 
ſchadhaften Schornſtein entſtanden. ; 

ng. Arbeiter im Dorſteich ertrunken. 
dem Dorfteich in Wielkie Brzezno barg man die 
Leiche des Arbeiters Michal Gapſti aus Za⸗ 


leſie. Die Unterſuchung ergab, daß Gapfki, um 
ſich den Weg abzukürzen, nachts über die Felder 


nach Hauſe ging und hierbei in den Teich geriet 
und ertrank. 77 3 


Pelplin (Pelplin) 


ng: Aus dem Pelpliner Stadtparlament. In 
der letzten Stadtverordnetenſitzung, die unten 


Vorſitz von Bürgermeiſter Dr. Thmielecki Ratt 
fand, wurde der Haushaltsplan für das Wirt 
ſchaftsjahr 1939,40 feſtgeſetzt. 
zu Magiſtratsmitgliedern Boleflam Knall, 
Alois Byczkowſti und Leon Sielſti gewählt. 
— ——— — E 
„Die Woche“ Nr. 14 


Madrid ſiel — Spanien wurde frei 
Das Oſterheft der „Woche“ zeigt viele ein” 


drucksvolle Aufnahmen von dem ſiegreichen so 


marſch der Francotruppen und von der Befre 

ung Madrids. Das gleiche Heft enthält einen 
intereſſanten Bildbericht über den Film im 
Dienſt der ärztlichen Praxis, plaudert über die 


vielſeitige Berufsausbildung der Verkäuferinnen 


und ſchildert in anſchaulichen Bildern den gro“ 
ßen Frühjahrsaufbruch der Waſſerſportlex. Dar- 
über hinaus veröffentlicht „Die Woche“ die 
zweite Fortſetzung des packenden Tatſache n! 
berichtes „Verſailles“, der die bedeutſamen Vor⸗ 
gänge hinter den Kuliſſen der „Friedenskonſe⸗ 
renz“ beleuchtet, und enthüllt in einer auſſchluß⸗ 
reichen Stellungnahme zu den Angriffen del 
engliſchen Hetzers Duff Cooper das wahre Ge 
ſicht Englands. 


jamen Oftereiern und viele andere Beiträge 
bereichern das ſchöne Heft. 4 


Aus 


Alsdann wurden 


Reizvolle Darftellungen von 
Oſterbräuchen in Schweden, Geſchichten von felt 


Ein Schliflein jah ich jahren. 


Vom deutſchen Soldatenlied zur franzöſiſchen Nevolutionshymne 
Von Friedrich Wencker- Wild bers. 

Im Frühjahr 1776 ſammelten ſich in der damals hannover⸗ 
ſchen Feſtung Harburg rund 16000 Soldaten aus Hannover, 
Braunihweig, Kurheſſen, Anhalt, Waldeck und Ansbach⸗Bay⸗ 
reuth, die auf Grund der von ihren Landesherren mit England 
geſchloſſenen Subſidienverträge unter britiſcher Flagge gegen 
die aufſtändiſchen Koloniſten in Nordamerika kämpfen ſollten. 
Die jungen Rekruten, denen das Soldatentum ein freier, ſelbſt⸗ 
gewählter Beruf war, ließen während der Ausbildungszeit in 
der kleinen Garniſon keineswegs die Köpfe hängen. In den 
Schenken ging es nach altem deutſchen Landsknechtsbrauch hoch 
her; Würfel rollten, Becher klirrten, Mädchen lachten und Tanz 
und Geſang verſchönten und verklärten den Abſchied von der 
deutſchen Heimat, bis ſchließlich eine engliſche Seglerflottille 
auf der Elbe vor Anker ging und die deutſchen Hilfstruppen 
an Bord nahm. 

Die lange Ueberfahrt nach Amerika, die damals noch meh⸗ 
rere Monate erforderte, war indes kein kurzweiliges Ver⸗ 
gnügen, zumal die Soldaten faſt durchweg Landratten waren, 
die ihon nach wenigen Tagen von der tückiſchen Seekrankheit 
heimgeſucht wurden. Die frohe Stimmung war verflogen: es 
herrſchte Langeweile und Trübſinn an Bord. Um ihre Leute 
aufzuheitern und den Geiſt der Truppe zu beleben, veranſtal⸗ 
teten die Dffiziere allabendlich Tanzvergnügen für ihre Mann⸗ 
ſchaft. Die Pfeifer traten vor und ſpielten eine alte Marſch⸗ 
weiſe, nach deren Takt es ſich ganz leidlich tanzen ließ, die 
Offiziere eröffneten die Tour — bald ſchwenkten fie mit den 
drallen Marketenderinnen im Arm über die ſchaukelnden Plan⸗ 
ken. Der Rhythmus der Muſik und des Tanzes riß alle mit 
fort, die Soldaten trillerten die Melodie mit und ſchließlich 


fanden fie auch einen paſſenden Text dazu, der wie ein Reiles 


bericht klang, vermiſcht mit Erinnerungen an das fröhliche 
Garniſonleben in Harburg: ; 


Ein Schifflein ſah ich fahren, 
Kapitän und Leutenant — 
Darinnen waren geladen 

k drei brave Kompagnien Soldaten, 
Kapitän, Leutenant, 
Fähnrich, Sergeant, 
Nimm das Mädel, nimm das 

Mädel bei der Hand! 


Mädel, nimm das 
= Q en £ Re x : ; $ 


Es waren einfache kunſtloſe Berje, ohne elegant geſchliffenem 
Reim, aus der Stimmung des Augenblicks geboren. Aber ein 
Wort gab das andere, der Soldat wurde zum Dichter und ſang 
zum Tanz, woran er gerade am meiſten dachte und was ihm 
am Herzen lag. ; 

Da fragte einer: „Was ſollen die Soldaten eſſen?“ Und 
vielſtimmig antwortete der Chor: „Gebratene Fiſch und. 
Kreſſen, das jollen die Soldaten efen” `` 


Ein andrer erhob den Feldbecher: „Was ſollen die Soldaten 
trinken?“ Aus hundert durſtigen Kehlen erſcholl das Echo: 
„Den beiten Wein, der zu finden, den folen die Soldaten trin⸗ 
ken.“ Ein jeder lachte bei dieſem luſtigen Frage- und Antwort⸗ 
ſpiel mit und wer keinen Vers improviſieren konnte und keinen 
paſſenden Reim fand, der ſang wenigſtens den Refrain mit: 
„Kapitän, Leutenant, Fähnrich, Sergeant, nimm das Mädel bei 
eee Ne Are 

Die unbeholfenen Strophen erfüllten redlich ihren Zweck. 
An Bord herrſchte fröhliche Stimmung und als die Truppen 
nach langer Fahrt in Boſton landeten, bildete das Lied ein 
feites Band, das die Angehörigen der verſchiedenen deutſchen 
Stämme in Freud und Beh 


tän und Leutenant ſtürmten die Heilen am 26. Auguſt 1776 
Brocklyn, und durch die bei Trenton in Gefangenſchaft ge⸗ 


ratenen Deutſchen wurde die Weiſe auch in Waſhingtons Armee 


bekannt. 


Von den hannoverſchen Spielleuten hörte der franzöſiſche 
Freiheitskämpfer Marquis de Lafayette die deutſche Melodie. 
Nach feiner Rückkehr nach Frankreich fand das deutſche Sol- 
datenlied Eingang in der Armee Ludwigs XVI.... Die 
Kapellen der Linienregimenter wie der deutſchen Fremdtruppen 
ſpielten immer wieder den „Marche de Hanovre,” 


Erſt während der Repolutionskriege, als die Franzoſen ſich 
an den Klängen der Marſeillaiſe und des „Sambre⸗et⸗Meuſe“ 
berauſchten, gertet die aus der Zeit des Königtums ſtammende 
Melodie in Vergeſſenheit. Aa.! 


Jahrzehnte vergingen und mit 255 Revolution, Republik 
und Kaijerreih. Die Bourbonen kehrten wieder, die Reaktion 
herrſchte. Ein neues Geſchlecht wuchs heran, erfüllt von den 
Idealen der unterdrückten Freiheit. In den politiſchen Klubs 


ſprach man ganz offen von der bevorſtehenden Revolution und 
dem Sturz des Königtums. Im Frühjahr 1830 feierten die 
S ldd des Kollege St. Barbe, die ſogenannten 


en. im 


alais Nopal ihr traditionelles Jahtesfeſt. Es 


als gute Kameraden zuſammenhielt. 3 
Unter den Klängen und dem Geſang des Liedes nom Kapi⸗ 


und Komponiſten auf der Fahrt von Harburg nach A 


waren junge Dichter, Künſtler und Muſiker, begeifterte Patrie 
ten und überzeugte Republikaner. Da erhob fih der gefeierte 
Dichter Caſimir Delavigne und trug unter dem brauſenden Beh 
fall ſeiner Geſinnungsgenoſſen ein neues Kampe'lied vor, das 
ein würdiges Gegenſtück zur Marſeillaiſe werden ſollte. Es mar 
die „Pariſienne“, die mit den aufpeitſchenden Verſen begann: 


Peuple français, peuple des braves. 
liberté rouvre ses bras, 

On nous disait: Soyes esclaves} 

Nous avons dit: Soyes soldats! 

En avant, marchons 

contre leurs canons! 

A travers le fer, le feu des bataiions, 


courons à la victoire! 


(Franzoſen, Volk der Tapfern, 

Die Freiheit breitet wieder ihre Arme aus. 
Man wollte uns zu Sklaven machen, 

doch wir wollen Kämpfer ſein. 

Sofort fiel Paris fein alter Ruhmesktuf ein: 
Vorwärts auf, gegen ihre Kanonen! x 
Durch Stahlgewitter 

laß uns zum Siege eilen!) 


Dieſe Worte, die fo recht die augenblickliche revolntionäre 
Stimmung der Bevölkerung wiedergaben, wurden begeiftert 


aufgenommen. Das Lied zündete, man mußte nur noch eine 


a leicht verſtändliche und hinteißende Melodie Das 
nden. 


Unter den anweſenden Gäſten befand ſich Adolphe Nourrit, 
der gefeierte Opernſänger. Mit Delavignes Manuſktript in Dei 


Hand ſprang er auf den Tiſch und begann das Lied zu finger 
Eine alte, vergeffene Weife klang ihm im Ohr, die er ein in 


ſeiner Heimatſtadt Montpellier beim Durchmarsch eines 


ments vernommen hatte. „Marche de Hanonre” hatte man 


genannt 


Jetzt kannte fie keiner mehr. Aber diefe- deutſche Melodie 
paßte ausgezeichnet zu Delavignes Worten. Nourrit legte ME 


der „Pariſienne“ unter, der berühmte Komponiſt Auber inſten“ 


mentierte jte und in den Julitagen des Jahres 1830 führte 
Melodie des alten, deutſchen Soldatenliedes „Ein Schifflein fah 
ich fahren“, die franzöſiſchen Barrikadenkämpfer und die Trike“ 
lore zum Sieg. Das haben ſich die unbekannten erſten Së 

merita 
gewiß nicht träumen laſſen! $ 
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Holzmarkt vom politischen desehehen 


Wirtſchaftszeitung Da 


beeinflußt 


Erhöhung der Ho!zkontingente nach Deutschland? 


Die allgemeine politische Lage in Europa 
Ist auch auf den polnischen Holzmarkt nicht 
Ohne Einfluss geblieben. Dies macht sich auch 
N der Hauptstadt Polens bemerkbar. die der 
Site einer grossen Anzahl massgebender Holz- 
exportfirmen Polens ist. Informationen, die 
Yon diesen Firmen eingeholt wurden. besagen, 
dass durch die Finbeziehung von Böhmen und 

ähren in das Reich, sowie durch die allge- 
Meine Kriegsstimmung in Europa der Export 
sonders nach England und Holland sehr ge- 
litten hat. Verschiedene Abnehmer haben 
Nicht einmal die abgeschlossenen Geschäfte 
urchgeführt. Ein jeder will abwarten. Ueberall 
Nacht sich eine gedrückte Stimmung bemerk- 
ar. und ein normales Geschäft wird erst 
Wieder nach Klärung der Situation eintreten. 
4 m allgemeinen ha“ die Holzzufuhr nach der 
aupistadt Polens noch nicht begonnen. Die 
Srösseren Firmen haben schon verschiedene 
bschlüsse in den entlegensten Wojewod- 

schaften getätigt und warten nun auf die An- 
leferung des Holzes Das Brennmaterial- 
Zeschäft hat fast gänzlich aufgehört. Eine 
Srössere Belebung haben die Geschäfte mit 
Inländischer Bauware erfahren. 
A Am Wilnaer Holzmarkt wird 2. Zt. die Frage 
ehhaft erörtert, in welcher Weise sich die 
ngliederung des Memellandes an das Reich 
auf den Holzmarkt auswirken wird. 

Im allgemeinen stellt man fest. dass der An- 
Schluss des Memellandes an Deutschland die 
bolnischen Interessen weder verschlechtert 
doeh verbessert hat. Sogar die zänzliche 
Schliessung des Memeler Hafens für die pol- 
Nische Holzverladung würde ohne schädliche 
ückwirkungen auf die polnischen Holzinter- 
sen sein. Die letztere Feststellung steht 
allerdings in gewissem Gegensatz zu den vor 
$ Schluss des Wirtschaftsvertrages mit Litauen 
Hidretenen Ansichten, wonach der Memeler 
pafen von allergrösster Bedeutung für die 
Hazausfuhr aus dem Wilnagebiet sei, weil das 
olz aus dem Wilnaer Bezirk bei einer Be- 
Nutzung des Memeler Hafens auf dem billigen 
Ansserweg transportiert werden könnte. Die 
ansicht, dass Memel durch die nunmehrige 
„Pschneidung von dem waldreichen Hinter- 
and in Litauen und Polen holzwirtschaftliche 
b en erleiden wird. ist nicht zu teilen. da 
€kanntlich der Bedarf an Sägeware im Reich 
de T gross ist und alle wirtschaftlich arbeiten- 
Sägewerke bis an den Rand ihrer 
eistungsfähigkeit ausgenutzt sind 
Bil er Anschluss des Memellandes und die 
daan? des Protektorats Böhmen und Mähren 
arften für Polen wirtschaftlich das Ergebnis 
fuh en, dass das Jahreskontingent seiner. Aus- 
ar nach Deutschland wiederum eine bedeu- 


M 
- Baferausfuhr verboten 


im „Dziennik Ustaw“ Nr. 29 vom 1. April 
— ist eine Verordnung des Ministerratspräsi- 
dis vom 31. März 1939 erschlenen. durch 
20 die Ausfuhr von Hafer aus dem polnischen 
H iet verboten wird. Der Industrie- und 
de delsminister kann im Einvernehmen mit 

m Landwirtschaftsminister Ausfuhrgenehmi- 
zungen erteilen. Die Verordnung ist bereits 
m 1, April m Kraft getreten, 


Polens Hoffnungen 
auf englische Kredite 


in, polnischen Wirtschaftskreisen wird er- 
partet, dass Aussenminister Beck bei seinem 
ar. uch in London die vom englischen Unter- 

atssekretär Hudson in Warschau begonne- 


für Verhandlungen wegen englischer Kredite 


ing den beschleunigten Ausbau des Zentral- 
ustriegebiets in Polen fortsetzen und. wenn 
in glich, sogar zum Abschluss bringen wird. 
mu den polnischen Zeitungen werden als ver- 
Preliche Kreditsummen 20, ja sogar 30 Mill. 
Aali Sterling genannt. Angeblich sollen die 
W Prechungen der englischen Abordnung in 
arschau zu einer gewissen Uebereinstim- 
Sten mit den in Frage kommenden polnischen 
ellen geführt haben. Die Kredite will Eng- 
b > zum Teil in Sachlieferungen, zum Teil in 
Gewähren, Die Rückzahlung soll. wie die 
Wuzeta Handlowa“ zu berichten weiss in der 
were erfolgen, dass die Industrieunternehmen 
Preche die Kredite erhalten, ein Drittel ihrer 
so Auktion nach England ausführen sollen und 
Ma "t ihrer Erzeugung die Kredite abdecken. 
ge n ist auch der Ansicht, dass ausser diesen. 
ein ISsermassen gebundenen Transaktionen 
sch Ausweitung der polnisch-englischen Wirt- 
aftsbeziehungen durchaus möglich wäre. 


Polens Baumwolleinfuhr 
aus der Sowjetunion 


gelt Grund des neuen polnisch-sowietrussi- 
aufen, Handelsabkommens wird Polen im 
enden Jahre 16 000 t Baumwolle aus der 
licp Jetunion einführen, und zwar durchschnitt- 
har, Monatlich 2000 t. Zwecks Abschluss der 
Skanendigen Vereinbarungen begibt sich eine 
ing ige Abordnung der polnischen Baumwoll. 
„Lestrie nach Moskau, um mit dem Trust 
dr export“ Verhandlungen zu führen. Falls 
die e bald abgeschlossen werden. so können 
wonersten Sendungen sowjetrussischer Baum- 
den © bereits im Mai jn Polen erwartet wer- 
u. Die Verladung wird voraussichtlich in 
has srad oder in einem der Schwarzmeer- 
Land erfolgen. In polnischen Fachkreisen 
Haudt man nicht, dass die sowjetrussische 

umwolle von gleicher Qualität wie die 
2_s'ikanische sein wird, obwohl der Preis um 


Cen der fü i- 
kanische höher Se dürite als der für ameri 


| Weizenkleie gerad) y 


teude Erhöhung erfahren wird. Es gibt zwar 
Wirtschaftsvertreter in Polen, die diese Aus- 
wirkung als unerwünscht ansehen. weil Polen 
dadurch in zu grosse wirtschaftliche Abhängig- 
keit von Deutschland gerät. im allgemeinen 
aber dürfte eine Erhöhung der deutschen Kon- 
tingente begrüsst werden. 
Während sich im Februar eine grössere Be- 
lebung am Posener Holzmarkt bemerkbar 
machte, hat der März nicht die erwarteten 
Umsätze gebracht. Es war sogar eine ge- 
wisse Zurückhaltung im Geschäftsabschluss 
festzustellen. Die Ursachen dafür waren die 
ungünstigen Witterungsverhältnisse. die nicht 
nur die Holzabfuhr aus den Wäldern unmög- 
lich machten. sondern auch die normale Bau- 
tätigkeit stark beeinträchtigten. sowie die Ver- 
ringerung der Baukredite der polnischen 


Staatswirtschaftsbank und die Aufhebung der 


Steuererleichterungen für Neubauten. 

Gesucht ist weiterhin Tischlerbau ware. und 
zwar besonders in Stärken von 42 und 50 mm, 
teilweise aber auch von 75 und 80 mm. Da 
die Vorräte in diesen Sortimenten gering sin. 
wird zum Teil auch Tischlerware schlech- 
terer Qualität, die man für diesen Zweck bis- 
her abgelehnt hatte, gekauft. Die für diese 
Ware erlangten Preise sind verhältnismässig 
hoch. Die Preistendenz ist weiterhin fest. 
Auch für besäumte Bauware ist eine Besse- 
rung zu verzeichnen. Die Nachfrage nach 
Tischlerware aus frischer Verarbeitung Ist 
grösser als im vergangenen Jahr zu dieser 
Zeit. Es wurden verschiedene Abschlüsse für 
die Sommermonate und selbst für die Herbst- 
monate getätigt. Gesucht ist fernerhin Tischler- 
ware für die Möbelherstellung, besonders in 
Stärken von 22 mm. 

Ende Februar und in der ersten Hälfte des 
Monats März war für sämtliche Holzmate- 


rialien grösseres Interesse am Danziger Markt 


zu verzeichnen. Im Vordergrund des Inter- 
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Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 


Posen, 4. April 1939. Amtliche Notierungen 
für IUU kg ip Zloty irei Station Poznań 
Ricbtoreise: 


Weizen . o o 18.50—19.00 
me A Oo E O A Dak o 14.65 —14.90 

Braugerste PR . — 
. gi 18751025 


9 „ 18.00. 8 

„ o 15.33 —15.75 
„ 1475—15.25 
035% 36.50 38.50 
0—50% 33.75 —36.25 
la 065% 31.00-33.50 
u 30—65 


% 5 
D 35—65% 26.75—20.25 
Ila 50—65% 24.25-25.25 
1 33—50% 29.75-30.15 
1 6065% 22.75—23.75 
d „ M 65-708 18.75 19.75 
eee ee or 23.50 —26.26 
oggen-Auszugamehl % . . 
Roggenmehl t Gatt son, # 50 


* II. - 
Roggenschrotmehl 95% 
Roggenmehl Gatt | 0—55% 
Kartoftelmehl Superior“ 


25.75 —24.80 
29.50 —32.50 
e 13.75—14.28 
„12.00—12.75 
o 11.00-12.00 
o 12.25—13.25 
29.0035. 00 
„24.50 26.50 


Weizenkleie (mittel) 
Ee rren e ve 
Viktoriaerbsen. . 


Folgererbsen (grüne 
Winterwieke . , 


0 0 — 

Sommerwicke s » 21.0022. 30 
Beinschken s. 8 L 22.0023. 00 

lblupmen. >. . o e 13.50 —14.00 
Blaulupinen . „ „ o + 12:50-—13.00 
Serradellaa „ 22.0024. oo 
Winter rade 33.50 54.50 
Sommerraps e e e 50.50 51.50 
reg A 2 6 „ 0 een 
laue 0 8 | ol N 
. 35.00 — 58.00 
Rotklee (95—97 5) 108.00 113. oo 
Rotklee, on 0 
Weissklee — „ 0 220.00 260. 00 
Schwedenklee . 0 190. 00-200. oo 
Gelbklee, geschält. „ 63. 00-70. oo 
Gelbklee, ungeschält „25.00 30.00 
Wundklee .. 77.00 82. oo 
Raygras s. %4 o 105.0010. o0 
Tymothee ea 35. 00 HAZ. oo 
Leinkuchen e>œs 24.00 25. oo 
Raps kuchen 13.50 14.580 

eise kartoffeln — 
abrikkartofteln in kg 


Weizenstroh, lose . 
Weizenstroh, gepresst 
Roggenstroh, lose 
Roggenstron. gepresst 
Haferstreh. lose 
Haferstroh, gepresst 
Gerstenstroh, lose . 
Gerstenstrob, gepresst 
Em lose . RM 

eu, esst 
A pra lose 8.50 8. 00 
Netzeheu. vepresst > . . 6.50 . oo 

Gesamtumsatz: 1962 t. davon Roggen 690, 
Weizen 160, Gerste 60. Hafer 155, Müllerei- 
produkte 530, Samen 29, Futtermittel u. a. 
338 Tonnen. 
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kleie 12.5013. Gerstengrütze 28—29. Perl- 


esses standen Sortimente für den Schiffbau 
und für Tischlereien. Auch der Bedarf an 
Baumaterialien ist in den letzten Tagen ge- 
stiegen, indessen nicht so stark als man er- 
wartet bat. Es ist zwar ein grosser Tei! von 
Bauvorhaben durch die Danziger Behörden 
genehmigt worden, doch ist bisher nur ein 
kleiner Teil davon in Angriff genommen Wor- 
den. Tischlermaterialien erfreuen sich dagegen 
eines grösseren Absatzes, was auf den grösse- 
ren Export fertiger Fenster-Komplets und 
Türen nach Deutschland und England zurück- 
zuführen ist. Es üherwiegt ferner der Bedarf 
an Tischlerware besserer Qualitäten, I. und 
II, Klasse, voriähriger Produktion in Stärken 
von 32 mm, sowie von 40 mm aufwärts, ferner 
für Bretter der Klasse N/S, welches Material 
sehr oft an Stelle von Tischlerware angenom- 
men wird. Auch für gehobelte und gespuntete 
Bretter r Klasse /s in Stärken von 32 und 
25 mm besteht grössere Nachfrage Es be- 
steht jedoch Mangel an diesen Sortimenten, 
weshalb sich die Danziger Sägewerke für die 
Herstellung dieser Sortimente interessieren. 


Grössere Nachfrage besteht auch für Gerüst- 
hohlen seitens der Werften. und ebenso iässt 
sich ein grosser Bedarf für Sperrhölzer, die 
zur Herstellung von Türfüllungen bestimmt 
sind verzeichnen. 4 


Die in den letzten Lemberger Berichten zum 
Ausdruck gekommene Annahme. dass die 
schlechten Witterungsverhältnisse_der letzten 
Zeit und die dadurch bedingte Erschwerung 
der Holzabfuhr aus den Wäldern Rückwirkun- 
gen auf die Preisiage haben werden, beginnt 
sich allmählich zu bestätigen. Die Preise für 
sämtliche Arten Sägeware beginnen etwas zu 
steigen. Die Preissteigerungen betragen etwa 
1 bis 2 zt je fm. Im übrigen wird vom Lem- 
berger Markt gemeldet. dass für besäumte 
Brussen in englischen Ausmessungen 50 bis 
51.50 zł ie fm und für holländische Sortimente. 
sogenannte Konsjgnations-Sortimente, 56 zt je fm, 
gezahlt werden. 

Am Hartholzmarkt sind in der letzten Woche 
keine grösseren Aenderungen eingetreten. Die 
Lage ist im allgemeinen weiterhin abwartend. 
Die Lage auf dem Gebiete der internationalen 
Politik hat die Markttendenz abgeschwächt. 
Die Umsätze waren gering. 


Posener Viehmarkt 

vom 4. April 1939, 
Auftrieb: 380 Rinder, 2128 Schweine, 1004 
Kälber und 2 Schafe; zusammen 3514 Stück. 


Rinder: 

Ichsen: . 
a) vollfleischige. ausgemästete. nicht 

angesbaunt 62 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 50—56 
ältere: . S „ „ 
dı mässig genährte: ə » » » è , 84—38 
Bullen: 62 
a) vollfleischige. ausgemästete + » au 
b) Mastbulſen 2 
c) gut genährte. ältere 38 
d mässie genährte, .. » s 1 84— 


Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
D) Mastkühe. nu was 
c) gut genährte s s 
d) massig genährte , » » » » 


Färsen: - 
a) vollfleischiee. ausgemästete 
Mastf 


115 
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ien 4-55 
c) gut genährte. on 44 
d) mässig genährte, s vo vo „ u 


jung vieh: R 
a) gut zenährtes ı 1 84—40 
b) mässig genährtes 1 1 1 u 32—34 
der: 

a) beste ausgemästete Kälber 
b) Mastkälber 
C) gut genährte , » 
d) mässig genährte . 
Schafe: 
a) vollfleischige. ausgemästete Läm- 
mer und iüngere Hammel — 
) gemästete. ältere Hammel und 
ntterschafe . o % nis „ 
e) eut eonährte , . „ „ 0. 7 
H Schweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150kg 
tee 100 bis 120° 8 
eisc von 
0 N = io be iin br . 10. 
schige von g 
ebendgewicht . . . . . . ” 26—100 
d) felschige Schweine von mehr als 

ç g aA 8 * De, * er 
e) Sauen und späte Kastrate . „ , 90—100 

Bacon-Schwene . . . e os „ 
Marktverlauf: normal. 


Bromberg, 3. April. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Wageon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 1919,50. Roggen 14.75 bis 15. 
Mahlgerste 18.60 18.85. Hafer 15.50—16.00, 
Weizenmehl 65% 33-34. Weizenschrotmehl 
26.50-27.50 Auszugs - Rosgenmehl 55% 24.25 
bis 24.75. Schrotmehl 95% 19.75-20.25. Rog- 
gen-Exportmehl 23.25—23.75. Welzenkleie fein 
und mittel 13— 13.50, Weizenkleie grob 13.75 
bis 14.25. Roggenkleie 11.2512, Gersten- 


.. 
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grütze 38.5040. Felderbsen 22—24 Viktoria- 
erbsen 30—34 grüne Erbsen 24—26 Sommer- 
wicke 23.50—24.50, Peluschken 24.50—25.50 


Gelblupinen 13.25—13.75, Blaulupinen 12.25 bis 


12.75. Serradella 21—23. Winterraps 52-53, 

merraps 47—48, Winterrübsen 46-47, 
Leinsamen 61-63. blauer Mohn 92—95. Senf 
53-57. Rotklee gereinigt 120--130 Rotklee roh 
70--80. Weissklee roh 215—265. Raygras 120 
bis 136. Leinkuchen 24.50—25 Rapskuchen 14.25 
bis 14.75. Sonnenblumenkuchen 21.50—22. Rog- 
dem troh joga 80. Rogzenstroh gepresst 
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3.50---4 Netzeheu lose 5.50--6. Netzeheu ge- 
presst 6.25—6.75. Gesamtumsatz: 1430 t. Wej- 
zen 100 — ruhig. Roggen 686 — ruhig. Gerste 
111 — ruhig, Hafer 61 — ruhig, Weizenmeh/ 
53 — ruhig, Roggenmehl 116 t — ruhig. 


Posener Effekten-Börse 


vom 4. April 1939. 
5% Staatl. Konvert.-Anleilie (1002) — 
5%, Staatl. Konvert.:Anleihe 
rössere Stücke 
leinere Stücke 
4% Prämien-Dollat- Anleihe (S. III) 
½ſ%% ungestempelte Zlotypfandbriete 
d. Pos. Lanusch. in Gola il. Em. 
4½% % Zioty«Ptandbriefe der Posener 
Landschaft, Serie 1. 
grössere Stücke + 7 
mittlere Stücke » . 62504 
kleinere Stücke 65.00. 
4% Konvert.⸗ Pfandbriefe der Pos. 
and n..r4"* 
3% Invest.⸗Anleihe l. Em. 
3% Invest.:Anleihe II. Em. 
4% Konsol.Anleihe . .. 
4!/3°/ Innerpoln. Anleihe. . . 
Bank Cukrownıetwa (ex. Divid.) 
Bank Polsk: (100 zł) ohne Kupon 
8% Div, 38 . * . * * * * š 
H. Cegielski . N 
Luban-Wronki (100 f) 
Herzfeld & Viktorius. 
Tendenz: rukig, 


Warschauer Börse 


Warschau, 3, April 1939. 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren etwas schächer. in den Privat- 
papieren wenig belebt, 

‚Atutliche „ewisenkurse 


58.50 + 
90.00 G 
83.00 G 
64.75 


.» meer. 


1.3. 81.3, 
Geld Brief 
281.28 282.72 
212,01) 218.07 


Amsterdam 
S 
Brüssel 


. 9.18 621 89.180 89.57 
K penbagen 1110.87 43 110.72 111.28 
ndnd 24.81] 24.95] 24.77 24.91 
New York (Scheck) 5.298, 5.317 5.29% 5.31% 
ker 14.05 1413] 14.030 14.11 
Prag e — — — — 
Hale 27 28 27.87 2801 
9 124.780 125.42 ] 124.58 125.22 
Stockholm „. 4127980 128 621 127.88 128.52 
Danzir e>» 99.75 100.25] 99.75 100.25 
Zürich » » 4118.90 119.50 118.40 119.00 
Mon „ „ „ * Er | 20 
Wien 3 — — — 


Es notierten: 3nroz, Prämien-Invest.-Anleihe 
J. Em. 90.00, 3proz. Prämien- Invest.-Anleihe 
J. Em. Serie 93, Sproz. Prämien- Invest.-Anleihe 
II. Em. 89,00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 91.88, 4proz. Prämjen-Dollar-Anl 
Serie III 41.50, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 65.25 bis 
64.75. 4½ proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 64.75, 
proz. Staatliche Konv.-Anleihe 1924 68.50, 
5 proz. Pfandbr der Bank Rolny Serie III 
81. 5 proz. Pfiandbr. d Bank Rolny S. III 81. 
7proz, Oblig. d. Landes wirtschaftsb. II.—III. E. 
81. Sproz Kom-Obiig. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5 proz. Piandbriefe der Lan- 
des wirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. Pfand- 
briefe der Landes wirtschaftsbank II. VII Em. 
81. „Mproz. Kom.-Oblig. der Landes wirtschafts- 
bank I, Em 81. 57% Pproz. Kom.-Oblig. der Lan- 
deswirtschaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81. 
5 proz. Kom.-Ob! der Landes wirtschaftsbank 
IV. Em. 81. 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III Em. 97. 4% proz Pfandbr. 
der Landsch. Kredit-Ges in Warschau Serie V 
63.50, 4proz. kont. Gold- Pfandbriefe der P. 
Z. K. 53, 5proz. Pfandbriefe der Städt. Kredit- 
Ges. in Warschau 1925 74.75. proz. Pfand- 
brief der Städt, Kredit-Ges. in Warschau 1933 
72-—-71.50--72—-73, 5proz. Pfandbriefe der Krev 
dit-Ges. in Lodz 1933 63,50, 

Aktien: Tendenz — ziemlich stark. Notiert 
wurden: Bank Polski 122.50, Czestocice 39. 
Warsz. Tow. Fabr. Cukru 41-40.60—40.75, 
Wegiel 41.25—40.75, - Lilpop 93, Modrzejöw 
22.50, Norblin 107. Ostrowiec Serie B 80—82,50, 
Starachowice 61.50-60.75, Żyrardów 63.50. 


Warschau, 4. April. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kz im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.25-22.75. Einheitsweizen 
21—21.50. Sammelweizen 20.50 — 21.00. Stan- 
dardroggen I 15.00 bis 15.50, Standard- 
roggen II 14 75 15.00, Braugerste 19.25 bis 
19.75, Standardgerste I 18.50 — 18.75. Standard. 
gerste II 18.25— 18.50. Standardgerste III 18.00 
bis 18.25, Standardhafer 16.75 17.25. Standard- 
hafer II 16.00 16.50. Weizenmehl 65% 34.00 
bis 35.50 Welzen-Futtermehl 16—17. Roggen- 
mehl 26—26.75. Roggeuschrotmehl 19.25 
bis 19.75, Kartoffelmehl „Superior“ 30.75-31.75. 
Weizenkleie grob 13.50--14. mittel und feir 
12.50—13. Roggenkleie 10.75—11.50, Gersten- 
kleie ——. Felderbsen 25—27, Viktoria- 
erbsen 35—37.50, Folgererbsen 29—31, Som. 
merwicke 23,50-—24.50, Peluschken 2550—27: 
Blaulupinen 13—13.50, Gelblupinen 14.50—15. 
Serradella 17 bis 19, Winterraps 56 bis 57, 
Sommerraps 52.50-53.50, Winterrübsen 49.50 
bis 50.50, blauer Mohn 93—95, Senf 59—62, 
3 Rotklee roh 85 bis 95, ge- 
reinigt 97% 115—125. Weissklee roh 260—280, 
gereinigt 97% 310--330. Raygras 110—115, 
Leinkuchen 24-—24.50, Rapskuchen 13.5014, 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 20 bis 20.50. 
Kokoskuchen 18.50—19, Roggenstroh gepresst 
4.25—4.75. Roggenstroh lose 4.75—5.25, Heu 
gepresst I 8—8.50. Heu gepresst II 6.50—7:00. 
Gesamtumsatz: 1439 t. davon Roggen 686 — 
ruhig, Gerste 111 ruhig Hafer 61 — ruhig, 
Weizenmehl 53 — ruhig, Roggenmehl 116 t — 
ruhig. 

Posener Butternotierung vom 4. Apri! 1939, 
festgesetzt durch die West polnischen Molkerel- 

Zentralen. 

Grosshandelspreise: Exportbutter. Standard 
3.40 zł pre kg ab Lager Poznań (3.35 zł pro kg 
ab Molkerei). Inlandsbutter J. Qualität 3.30 zt. 
II. Qualität 3.20 21 pro kg, Kleinverkaufspreis 
8,0 al pro kg. 
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Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 5. April 1939 


Am Sonnabend, dem J. d. Mts. um 17.50 Uhr entſchlief 
ſanft und gottergeben nach kurzem, ſchwerem Leiden im 
Diakoniſſenhaus zu Poſen, meine gute Frau, unſere liebe 
Mutter, Frau 


Anna Pavel 


geb. Kojchmieder 
im Alter von 47 Jahren. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 


die 


trauernden Hinterbliebenen. 


Bojanowo-Stare, am 3. April 1959. 


Die Beerdigung 
Trauerhauſe aus hatt. 


findet am Mittwoch, dem 5. April um 15 Uhr vom 


=== sterfest 


Zum kommenden 


— —— 
ZZ 
Z 
eg 
— 
— — 


Il 


Schöne deschm 


i 


BRACI 


Gegr. 1872. 


— — 


Aberſchriftswort (fett) 


empfehlen wir unsere reichhaltigen 
Lager in neuzeitlichen originellen 


Osteratrappen und ver- 
schiedene Osterfiguren 


Spezialität: 
Marzipan-, Creme-,Likör-, Fruchteier 


arkvolle Präsenteier!! 


Billige Preise! 


Täglich frisch! Eigene Fabrikate ! 


A MIETHE 


: Poznań, Br. Pierackiego 8. 4181. 


20 Groſchen 


jedes weitere Wort 10 


Stellengeſuche pro Wort 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


Achtung! 


Endlich ein billiger 


N 
4 Verkäufe X 


S 


» 


Gut und billig 


kaufst Du ein 


Fahrrad 


in dem bekannten: 


Wir liefern: Nadioapparat 
Jauche ⸗ für ſparſame Leute, mit 
Verteilermaſchinen Stro manſchluß 21 125,—, 
(Jaucheſtreuer) auf Batterie zt 120,—. 
in den beſtbewährten. 21 10,— Monatsraten, 
modernſten Fabrikaten und erhältlich nur in d. Fir ma 
ſenden auf Wunſch billigſte ° 
Angebote mit genauen Lira 
Proſpekten. Podgórna 14. 
Landwirtſchaftliche Telefon 50-65. 
Sentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. Möbel 
Poznań gebrauchte A 
Einkauf — Verkauf 


Rapp, Podgórna 6 


Fahrräder 
Poznan 
Rybaki 23/25 
Tel. 2396. 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge⸗ 
genſtände, neue und 

brauchte ſtets in e 
Auswahl. Gelegenheits⸗ 


kauf. 
Jezuicka 10 
(Swietollawifa) 


Erdmann Kuntze 


Schneidermeister 
s ' Poznan 
His gute Kese-kompd || Eingang ul. Nowa 1 
Mann’s Gegr.1909 Tel. 5217. 


Lampen Spezialanfertigung 
für korpulente Herren 

[oemschön Werkstätte 

wohnlich für vornehmste 


Eerren u. Damen- 
Schneiderei 


Grosse Auswahl 
modernster Stoffe 


Caesar Mann Deznan 


ul, Rzeczypospolte; 6. 


größten Fachgeschäft 


KASTOR 


$W.MARCIN 55 


‚Stets Eingang 
von 


Frhjahrs-Neuheiten 
Hüte 
Wäsche 
Krawatten 
Strümpfe 
Handschuhe 
Schals 
empfiehlt 


Mi. Svenda 
Poznań, St. Rynek 65. 


Herren⸗Garderobe 
(Anzüge, Palet. Mäntel) 


aus Liquidation, ver- 
kauft täglich von 9 bis 
18 Uhr. 
Brunon Trzeczak, 
Vereideter 
Auktionator. 
Auktionslokal, 
Stary Rnnet 46/47. 


? Kaufgesuche N 


Rohölmotor 
von 15—20 PS, Voll- 
dieſel, viertackt, betriebs- 
fertig, gut erhalten. 
Gnetſche, Walzenſtuhl 
300 x 400 x 500 u. Asta- 
niafichter zu kaufen ge- 
ſucht. 

Otto Zippel, 

Wartoſ aw, 
pow. Szamotuly. 


Kaufe altes 


Gold und Silber 


＋ A 


aus der 


Evangel. Vereinsbhuchhandlung 
Poznan, Al. Marsz. Pitsudskiego 19. 


Tapeten 


Wachstuch-Linoleum 
Teppiche 


Nowy Dom Tapet 


L. Oppeln Bronikowski 
Poznań. Stary Rynek 62 Fel. 23-17 


Osterkarten 


in grosser Auswahl 
in der 


Kosmos-Buchhandlung 


Poznań, Al, Marsz. Piłsudskiego 25 


Suche 


A 


für ihn 


Stellung als Bürokraft 
(Buchhaltung, Korreſp., 
Suche ſonniges, mö-| Heutſch-Polniſch perf. 


u. Ostern .. Buch 


für sie 


für es 


Sztuka Ludowa 


Poznan 
Pl. Wolnosci 14 
neben 8. Maja. 
Inh.: Jan Bogacz 
empfiehlt: 
Zakopaner u. Krakauer 
geſtickte Jäck hen, 
Bluſen und Kinder⸗ 
mäntelchen, 
HandgewebteͤKelims 
Lowiczer Kiſſen 
und Tiſchdecken, 
Lederartikel, 
Schmuckkäſtchen, 
Photoalben 
u. viel Geſchenkartikel. 
Eigene Werkſtatt. 


Anerkannt als 
Beste 
nur „Este“ 


Strümpfe, Wäsche. 
Trikotagen, Korsetts 


8882 


(früher Neumann) 
Br. Pierackıego 18 
Al Marsz. Piłsudskiego 4 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Suche ab ſofort oder 
ſpäter für mittleren Guts⸗ 
haushalt einfache 

Wirtin 


bliertes bzw. leeres 


Nähe Kaponniere. 
unter 4323 an die Ge- 
ſchäftsſtel,e dieſer Ztg. 


Zimmer 


Poznan 3 


2 NJ 
4 Stellengesuche > 


Alt. Mädchen, Koch- 


Off. 


in Wort und Schrift) 
20 Fahre, Poſen od. Pro- 
vinz. 
Elifabeth Krüger, 
Mo gilno, 
Hallera 16. 


PA \\ 
4 Offene Stellen ) » 


Zum 15. April 


die perfekt iſt im Kochen u 


flügel mit übernimmt. 
Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche einzu enden an 
Emma Schmidt. 
Karolewo, 
p. Sokolowo⸗Budz. 
pow. Oborniki 


Polniſch ſprechende 


und Nähkenntniſſe, ſucht Wirtin Haustochter 
Stellung oder Zungwirtin für < mit guter Schulbildung 
k ; ; 0 ge d Nähkenntniſſe 

vom 15. April od. ſpäter,]Landhaushalt geſucht. ad ern ang ale 


auch frauenlofem Haus- 


halt. 


Pod'eſie, p. Boruſzyn, Gwiazdowo, p. Koſtrzyn 


III 


Silbergeld, goldene Zähne, | == 


Uhren und Goldſchmuck 


G. Dill, 
ul. Pocatowa J. 


—— . wö— G — 


Zeugniſſe und Gehalts- 


anſprüche an Hausarbeit geſucht. 


Backen und die das Ge⸗⸗ 


Brunon Trzeczas 
Vereideter Taxator und Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 
im eigenen Auktionslokal (Lokal Licntacji 
Stary Rynet 46/47 (früher Wroniecka 4) 
Wohnungseinrichtungen, verih. kompl. Salons 
kpl. Herren⸗, Speiſe⸗, Schlafzimmer, kpl. Küchen⸗ 
möbel, Teppiche, Pianino, Flügel, Pianola 
eiz, u. Kochöfen, Einzelmöbel, Spiegel, Bil 
der, Tiſchgedecke, prakt. Geſchenkartikel. Geld“ 
ſchränke, Ladeneinrichtungen uſw. (Uebernehme 
Taxierungen jowie Liquidationen von Wohnun⸗ 
gen u. Geſchäften beim Auftraggeber bzw. au 
Wunſch im eigenen Auktionslokal.) 


Geſucht ein ſtarkes, geſundes, chriſtl. 


Haus⸗ oder Küchenmädchen 


nach der Schweiz in Jahresſtellung. Gehalt pro Mona: 
fr. 70.—. Nach 1⸗jährigem Arbeitsverhältnis Reit” 
vergütung. Offerten, nur von ſolchen, die bereits M 
ſolchen Stellen tätig waren, an die Direktion Hole 
Continental, Bafel (Schweiz). 


Restauration „HUNG ARIA“ Weinstube 


Poznan Plac Wolnosci 10 Tel. 2322 
Urstklassige Mittage, alkoholische Getränke des 
Grafen zd. Tarnowski, von unvergleichlicher Güte 
originale ungarische Mosel-Rhein u. Bordeaux- Weine 
Tichauer Biere. Lieferungen ins Haus 


Sürtnerlehelin —, 
von ſofort ar « 9 Kino 3 
Gutsgärtnerei AN m 
teni, KINO SEIN KS“ 


pow. Mogilno. 27 Grudnia 20 


Einfaches beſcheid. „Was macht mein 
Mädchen Mann des Nachts 


für alle Hausarbeiten z. 
ſofort od. 15. 4. geſucht. 


Gefl. Offerten unt. 4288 | , 

an die Geſchäftsſt. dieſer Unterrieht 

Zeitung Poznan 3 IN 

e teilt 
Füngerer, tüchtiger Wer er 
Schmiedegeſelle deutſchen off 
77 0 mai ein-] Sprachunterricht. s 

wird zum 1. Mai ein ar 1325 an die Of 


geftellt. Meldungen bei 
Schmiedemeſſter 
H. Hoffmann, 
Borowo bei Czempin, 
pow. Koscian. 


ſchaͤftsſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


À N 


l a 


Emilie Stanko, Cvelle, 


pow. Oborniki. (Poznan). 


Eugen Hadamoyſky: 
Weltgeſchichte im Sturmſchritt. 
Das Großdeutſche Jahr 1938. 
Alfred Roſenberg: 
Der Sumpf 


Querſchnitt durch das „Geiſtes“ Leben der Nonember- 


Demokratie. 


Alfred Ingemar Berndt: 
Meilenſteine des Dritten Reiches. 
Erlebnisſchilderungen großer Tage. 
Baldur von Schirach: ; 
Revolution der Erziehung, 


Reden aus den Jahren des Aufbaus. 


Vorrätig in der i 


Kosmos - Buchhandlung 


Poznan, Al. Marſz. Pilſudſtiego 25. Tel. 65 89. 


Bei auswärtigen Beſtellungen erbitten wir Voreinſendung des 
Betrages zuzüglich 30 Groſchen Porto auf unſer Poſtſcheckkonto 


Poznan 207 915. 


Eli’abeth Bittner. 


Krotoſzyn 
Apteka pod murzynem. 


ee, 


Neue Bücher! 


Preis 21 7,90. 


Preis 21 7,90. 
Preis 21 6,30. 


Preis z} 6,30. 


MAAA O N 


— 


Laufmädchen 
von ſofort eſucht. Da- ekannte 
ſelbſt kann ſich auch eine Ehe parelli 


2. Blumenbinderin 


melden. 
Otto Dantwarth, 
Fr. Ratajczaka 


Geſucht ſofort oder 
15. Apri’, ehrl., kräftiges 
Küchenmädchen 
Angeb. Zeugnisabſchr., 
Lohnford. unter 4324 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Poznan 3. 


W 
N Paehlungen 2 


Alt eingeführtes 
Geſchäft 
Gegr. 1867 
Kaffee-, Bier-, Wein- 
ausſchank Zigaretten u. 
Schokoladenverkauf ufw , 
auch für jede andere 
Branche geeignet, i. beſt. 
Lage der Stadt Pobie- 
dziſta (ca. 4500 Einw.), 
altershalber zu verpacht. 
Arthur Henfel. 
Po bie dzifka. 


r Ñ 


Bürorüume 
hell, modern bejte Ge- 
ſchäftslage, zu ver mieten. 

Schultz, 
Pelzwaren-Magazin, 
Poznan, Pierackiego 16. 


8 Verschiedenes 7 


agt die Zukunft au 
. — Karte 
— Hand. 

Poznan, 13. 
ul. Podgórna Nr. 
Wohnung 10 (Front)) 


Wilt Du jpeilen 
und fein, kehre in 
Frühitüdsitube von 
Orpel (früh. preni 
Al. M. Bitjuditiegd 

Tel. 27:06 

Nähe des Deutiche 

General⸗Konſulats 


Gute Wei 


fi 


L 


in moderner Ausrührund 
ſchnell und billigſt. 


Buchdruckerei 


Concordia Sp. ART 
Poznan = 
Al. Marsz. Pitsudskiego ** 


telefon 6105 — 5275. . 


Sy 


